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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in's HauS gebracht
Vierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
L5Pfg . . mitBestellgeld3Mk . 65Pfg .

♦

Bestellungen werden jederzeit
cntgegengenommen . Post -Zeitungs- Liste 798. „Sterne und Wärmen ".

Samstags - Beilage :
Das illuftrirle achtseitige Unterhaltungsblatt

Telephon - Anschluß- Nr . 535.

Anzeigen : DiesechrspaltigePetit -
zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Neklame » 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholungentsprechender Rabatt.
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Aiiuoncen - Bureanx an.

Redaktion und Expedition :
Adlerstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

M 139. Samstag , den 21 . Juni 1902

* Sozialdemokratisches .
Der socialdernokratische „Volksfreund" hat in letzter

Zeit Anschauungen entwickelt, die Nur nicht unerwähnt
dorübergehen lassen dürfen. Sie betreffen einmal die
Stellung der Soeialdemokratie zur Revolution und
dann ihre Stellung zur Religion . In Nr . 109 des
..Volksfreundes" las man u . A . m einem Leitartikel,
der „Revolution oder sociale und demokratische Re-
form " übcrschriebeu war . Folgendes :

„ lieber allem und ledem Zweifel steht feit, daß die Vor¬
gänge in Belgien einer Niederlage der revolutionären
Phrase ergeben. Wir ( Socialdcmokraten ) dürfen in den
ausgetretenen Gleisen der revolutionären Phrase nicht
mehr weitermarschircn , wenn wir nicht Gefahr laufen
wollen , die Interessen der Partei sowohl als die der Ar¬
beiter zu gefährden . Die revolutionäre Phrase hat
bankerott gemacht, darum hinaus mit ihr aus dem
Sprachschatz unserer Propaganda . Wer glaubt denn heute
noch im Ernste daran , das; unsere Gegner sich vor der
Drohung mit der Revolution fürchten? Revolutionen ,
wie sie sich bisher in der Geschichte abgespielt haben, sind
unter den heutigen Verhältnissen fast unmöglich gewor¬
den . Die kapitalistische Gesellschaftsordnung ist nicht so
morsch , baß irgendwie Aussicht bestände, sie mit
Hilfe der Gewalt in absehbarer Zeit völlig aus den Angeln
zu heben . Wenn selbst in Belgien , dem Industriestaat per
erceUcnee . das über keine moderne Militärmacht ver¬
fügt , wo über 300 000 lvohldisciplinirte socia -
listisch gesinnte Arbeiter , nahezu die Hälfte der ge-
samuiten Jndustrieckrbeitcrschaft, auf Kommando zur Er¬
ringung eines politischen Zieles die Arbeit niederlegcn . ja
zum A e n tz e r st c n entschlossen sind, die Revolution
a u s s i ch t s l o s ist . ja, ivic wollen wir dann in Militär¬
staaten wie Deutschland . Frankreich u . s. w . noch große
Hoffnungen auf eine Revolution setzen ? Wenn uns irgend
etwas auf dem Wege zu unserem Ziele aufhält , wenn es
etwas gibt , das uns in der praktischen Agitation nicht min¬
der als bei der parlamentarischen Aktion schaden kann, dann
ist es die revolutionäre Phrase , die heute PJin »
zwecklos ist. . . . Es ist h ö ch st e Zeit , daß man
uiit der Vogelstraußpolitik ( I) aufhört und gerade heraus
sagt , was man denkt ( Sehr intcressantil ) . Ww musicn
endlich den Muth haben, nichts anderes scheinen
zu wollen , als was wir in Wirklichkeit sind. . .
Die „revisionistische" Bewegung der socialdemokratischen
Partei macht überall mächtige Fortschritte. Die praktische
Politik , welche mit wirklichen , greifbaren Erfol¬
gen ( aha ! ) rechnen will , erfordert die Konzentration un¬
serer Kräfte auf Gebiete , die bis jetzt sozusagen brach
liege » geblieben sind ; wir erinnern nur an die wichtigen
Fragen der Komniunalpolitik , der Wohnungs -, Steuer -
und Verkehrsreform ; wir erinnern vor Allem an die
Agrarfrage , von deren praktischer ( I) Behandlung
und Lösung unser weiteres Vordringen in rein bäuerlichen
Bezirken mehr oder weniger abhängt . Vor diesen gewal¬
tigen Aufgaben , die hier zu lösen sind, verschwindet die
revolutionäre Phrase als werthlose Dekoration ,
!die wir nicht bald genug in die alte Rumpelkammer wer¬
den können.

"

In diesen Ausführungen tritt ganz und gar die-
selbe Erscheinung z» Tag , die man schon seit Jahren
in der Entivicketnng der Socialdemokratie beobachtet.
Sie kommt ans ihrem Gang in den Wolken herab in
die Wirklichkeit ; sie verläßt das Wolkenknckuksheim,

um den festen Boden unter die Füße zu nehmen .
Man würde sich allerdings sehr täuschen, wenn man
annehmen wollte , die gesummte Socialdemokratie
werde jetzt auf einmal diese hier gekennzeichneten
Bahnen gehen . Das ist durchaus nicht der Fall ; denn
über diese Anschauungen herrscht ein Kampf in der
Socialdemokratie selbst . Die rothe Rosa in Leipzig ,
der Genosse ParvuS und viele andere scheu die Aus-
sührnngen des „Volksfreunds" als Ketzereien an, die
parteiamtlich in den tiefsten Bann gethan werden
sollten ; aber was ist da zu niachen? Soll die Social-
demokratic diese Ketzer Hinnuswerfen ? Da müßte
sie die Rolle des Chronos, des Baters des griechischen
Gottes Zeus , übernehme», der fortwährend seine
eigenen Kinder anffraß . Und auf die Zuknnfts .
Phantome einer Rosa Luxemburg werden sich die Ar¬
beiter auf die Dauer eben doch nicht einlassen .

Wenn die hier gekennzeichneten Ausführungen des
„Volksfreunds" wirklich das sind, was er verficht und
ziemlich konsequent durchführt, so kann nian das nicht
in gleichem Maß von einer zweiten Kundgebung
sagen , welche ein praktischer Wink ist, welche Stell-
ung die socialdemotratische Presse und die socialdemo -
kcatischen Agitatoren zur Religion einnehme,l sollen.
In Nr . 129 läßt sich der „Volksfrennd" in einem
Artikel , der die Spitzmarke „Der neue Kulturkampf"
trägt, Folgendes schreiben:

„Zunächst scheint es nnS eine leider besonders bei den
Genossen der Landorte verbreitete Liebhaberei von sehr
zweifelhaftem Werthe zu sein, zu unseren Versammlungen
den Geistlichen des Ortes cinzuladen . Ganz abgesehen,
daß es gerade kein sehr konsequenter Standpunkt ist , einen
Pfarrer zu einer politischen Versammlung cinzuladen , um
ihm dort mitzuthcilen , daß er sich um das Seelenheil seiner
Beichtkinder, aber nicht um Politik , also auch nicht um
Volksversammlungen zu kümmern habe — abgesehen hier¬
von, ist es in de» allermeisten Fällen unmöglich , in einer
öffentlichen Diskussion mit einem Pfarrer sich strikte an
unseren Programmgrundsatz zu halten , daß Religion
Privatsache sein soll. Es muß wieder einmal ausge¬
sprochen werden, daß die große Mehrzahl unserer Partei¬
genossen vom religiösen und kirchlichen Leben nichts kennt
als die Auswüchse und Mißbräuche. In Folge dessen wird
es aber fast unmöglich sein , Versammlungstheilnehmcr
in ihren religiösen Ansichten nicht zu verletzen.

"

Das ist ganz merkwürdig richtig gesagt : die große
Mehrzahl der Parteigenossen kennt vom religiösen
und kirchlichen Leben nichts als Auswüchse und Miß-
brauche . Wer den „Volksfrelind" seit etwa eincni
Jahre gelesen hat, der | amt für diesen Satz eine große
Anzahl von Belegen anführen ; etwas Gutes wurde
im „Volksfrennd" von Religion und Kirche u i e ge¬
sagt , dagegen um so mehr Fratzenhaftes und Un¬
wahres . Weiter wird dann gesagt , daß eine öffent¬
liche Diskussion für die Sache, über die diskutirt wird,
vielfach nichts entscheidet, sondern nur beweist, daß der
eine der Diskntirenden dem anderen überlegen ist ;
wer das Schlagwort am besten zu brauchen versteht ,
bleibt Sieger. Der Artikel fährt dann fort :

AuS allen diesen und hundert anderen Gründen halten
wir cs für verfehlt , Geistliche zu Diskussionen zu probo-

ziren . Sic kennen uns und unsere Ziele zu wenig und wir
haben uns so sehr mit politischen und ökonomischen Fra¬
gen zu beschäftigen gehabt , daß wir nur die Aeußerlich-
keiten kirchlichen und religiösen Lebens kennen lernten .
Wenn aber Gegner mangelhaft über die Diskussions -
materie unterichtet sind, dann werden ihre Diskussionen
immer nur fruchtlose Streitereien sein . Das Vergnügen
aber, einen , den geistlichen Großmogul im Dorf spielenden
Pfarrer einmal durch einen unserer Redner in den Sand
gesetzt zu sehen , scheint uns um die s ch ä d l i ch e n Neben¬
wirkung solcher Agitation doch zu theuer erkauft.

Sollen wir nun aber in den Fehler verfallen , durch
welchen Bismarck die Centrumspartei groß und stark ge¬
macht hat , in einen „neuen Kulturkampf " ? Schon ist
jüngst ein solcher in der Neuauflage einer alten Partci -
schrift angckündigt worden und schon geht das Centrum auf
die Agitation mit diesem Schlagwort vom „neuen Kul¬
turkampf"

. In einem Artikel deö „Bad . Beobachter"
Nr . 123 wird behauptet, „ im neuen Kulturkampf gegen die
katholische Kirche steht die Socialdemokratie im Vorder¬
treffen "

. Das ist natürlich unendlich übertrieben , aber
daß einiges an der Sache ist, wird Nicniand bestreiten
wollen .

Die schädlich« Nebenwirkung, von der hier die Rede
ist, ist die, daß der über Religion diskntirende Social -
demokrat wegen seiner religiösen Unwissenheit die
Hosen oerklopft bekommt und die Leute ans dein
Lande nachher ihren Bruder kennen und nichts mehr
von ihm wissen wollen . Das Geständniß, daß
„ Einiges an der Sache " sei, wenn wir von der knltur-
kämpferischen Socialdemokratie geschrieben hatten,
nehmen wir dankend entgegen . Es wäre allerdings
auch schwer gewesen, dies ganz in Abrede stellen zu
wollen , nachdem der „Volksfrennd" in der letzten Zeit
in dieser Branche so stannenswerthc Fähigkeiten ent¬
wickelte , allerdings mit jenen oben genannten „Neben -
wirkungen"

. Der Schluß des Artikels lautet :
Mit alledem möchten wir natürlich niemals befürwor¬

ten, in Fällen , Ivo Geistliche die Kanzel zu politischen
Zwecken mißbrauchen « nd bei ähnlichen Gelegenheiten den
sanften Heinrich zu spielen, der um alles willen den Frie¬
den nicht stören möchte , weil doch „Religion Pribatsache"
sei . Diesen Sinn hat unser Programmsatz nicht , sondern
den , die eigentlichen religiösen Fragen und deren Beant¬
wortung völlig bei unserer Agitation in Schrift und Wort
unberührt zu lassen. Je mehr wir das thun , desto iveniger
werden uns fanatische Geistliche als Feinde der Religion
von der Kanzel herab bezeichnen können. Denn wir sind
eine politisch-sociale Partei und keine philosophisch- reli¬
giöse Genossenschaft.

Die Socialdemokraten scheinen vielfach zu meinen,
die Geistlichen hätten nichts zu thnn , als ans der
Kanzel gegen die Socialdemokratie toszuwettern.
Diese Meiining ist im „Volksfrennd" eine alther¬
kömmliche, Thatsäehlich dürfte indes; der Fall , daßüber die Socialdeinokratie auf der K'anzel gesprochenwird, außerordentlich selten sei» . Wir erinnern uns
aus der Erfahrung vieler Jahre an keinen Fall , daß
die. Socialdeinokratie in den Bereich einer Kanzelbe -
trachtnng, der wir znhörtcn, gezogen worden sei.
Aber das kommt allerdings oft vor , daß christliche
Grundsätze auf der Kanzel dargetegt werden , die mit
dem socialdemokratischen Programm im schärfsten

Widerspruch stehen. Daß Leute, die nicht auf den
Kopf gefallen sind, die Anwendung auf die Social -
demotratie dann auch wirklich machen , liegt sehr nahe
und liegt auch nicht außer Absicht des Predigers .
Was können wir dafür , daß das socialdemotratische
Programm in vielen Dingen dem Christcnthnm wider¬
spricht ! Den sanften Heinrich zu spielen , dazu ist
gewiß auch das Christenthnm nicht in der Welt. Die
christlick)e Wahrheit ist vielmehr ein zweischneidiges
Scknvert , das hell blitzt, wenn es geschwungen wird
und scharf klingt, wenn es niedersaust auf den Irr -
tyum.

Der hier besprochene zweite Artikel stand auch in
der „Mannheimer Bolksstiinme " , wenigstens deni Ge¬
danken nach. Die „Germania " in Berlin schreibt
dazu :

Eine sehr zeitgemäße Mahnung richtet die socialdcmo -
kratische „Volksstimme " in Mannheim an ihre Leser. Das
Blatt ist der ewigen religiösen Schimpfereien auf Religion
und Geistlichkeit müde und tadelt es entschieden, daß inan
immerfort Ortsgeistlichc zu socialdemokratischen Versamm¬
lungen einlade , um religiöse Fragen zu behandeln . Eine
derartige Gepflogenheit widerspreche dem bisher vcrthei-
digten Grundsätze: Religion ist Privatsache .

Diese Bemerkung der „Germania " hat nur einen
Haken . Natürlich kann sie es nicht wissen, daß der
Redakteur der Mannheimer „Volksstimme " eben der¬
selbe Herr Eichhorn ist, der in Malsch mit dem zu
seiner (Eichhorns) socialdemokratischen Volksversamm¬
lung geladenen Kaplan Müßte diskntirte » nd die
katholischen Geistlichen angriff . Ebenso fällt auch
ini „Volksfrennd" der Artikel völlig aus dein Nahmen
dessen , was er in der Praxis übt. Haben doch bei der
zweiten socialdemokratischen Versanimlniig vor etwa
zwei Wochen in Malsch die beiden Redakteure vom
„Volksfrennd" und von der „ Volksstimme " wiederum
die Geistlichen einladen lassen, um mit ihnen zn dis-
kntiren . Uns soll 's recht sein , wenn der Theoretiker
im „ Voltsfrennd " Recht behalten soll und die Angriffe
ans Religion und Kirckze anfhören ; einstweilen sagenwir : „Grau, thenrer „ (Volks ) freund) "

, ist alle
Theorie ! "

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 20 . Juni.

Die bayrische Tocialdemokraiie .
Der Parteitag der bayerischen Socialdeinokratie in

Ludlvigshafen, der am 16 . Juni zn tagen anfing ,
hat sich durch Herrn August Bebel nicht stören lasse» .
Im Gegenttzcil : Herr Bebel hat sich wieder eiiimat
in seiner Rollo als Oberfchnliiieister der „ Genossen"
kräftig blamirt . Denn trotz aller Gegenreden und
Verwarnungen von Berlin her hat besagter Parteitag
beschlossen , ihren Vertretern in der bayerischen Abge-
ordneteiikamnier sein volles Vertrauen auszusprechen
für deren Mitarbeit an der Reform des bayerischen
Landtagswahlrechtcs. Großen Beifall hat sogar der
Referent beim Lndwigshafener Parteitage einge -
heimst , als ec seine Rede mit herbem Spotte würzte

Das goldene Jubiläum des Gesellen¬
vereins in Wien .

Der
Gcncrülpräses des Katholischen Gesellenvereines ,

Rektor Schweitzer (Köln ) ,
lebhaft begrüßt , hielt nach Kardinal Gruscha folgende
Siebe :

Ew . k. Hoheit ! Cw . Eminenz ! Hochanschnliche Ver¬
sammlung I

Gestatten Sie mir gütigst , daß ich den erhebenden Wor¬
ten Sr . Eminenz einiges Wenige hinzufüge . — Wenn es
dem Wiener Gescllenvereine am heutigen Tage beschiedcn
ist. sich mit der goldenen Myrthe zu schmücken, dann ist die
so überaus zahlreiche Theilnahme an diesem Freudenfeste
recht wohl zu verstehen. Handelt cs sich ja nicht um eine
Feier , der nicht bloß lokale Bedeutung beizumeffen Ware ,
uicist um ein Fest, das mir soläv I'ej »&cn sollen, _

die
sich seit einem halben Jahrhunderte der Segnungen eesrem
haben, welche durch Kolping 's Schöpfung in dieser Stadt
ans Tausende junge Handlverker herabgeströmt sind, nein ,
weit über die Grenzen der österreichisch - ungarischen Mo¬
narchie hinaus , überall , wo Kolping 's Werk Wurzel gefaßt
har. entbieten heute die Gesellenbcreine ihren österreichischen
Brüdern die aufrichtigsten Segenswünsche , überall steigen '
heute heiße Gebete zum Hinimel empor für eine fernere
segensreiche Thätigkeit des Wiener Bruderbcreines . ( Gro¬
ßer Beifall . )

Verehrte Festbersammlung ! Es gereicht mir zu ganz
besonders großer Ehre und Freude diese Wünsche hier aus -
sprcchen zu dürfen , ein Dolmetsch jener Gefühle zu sein,
die ani heutigen Tage daS Herz eines jeden wahren Kol-
pingssohnes erfüllen . Zwar sollte statt meiner ein Anderer
hier stehen , ein Mann , der , ausgestattet mit hohen Gaben
des Geistes und Herzens während 38 langer Jahre die Ge¬
schicke des Gesellenbereins in seiner Hand getragen , derals erster Nachfolger Kolping 's neben Sr . Eminenz unseremgeliebten Herrn Kardinal der eigentliche Träger der alten
^ rnditionen gcivesen ist . Sie wissen, wen ich meine . Sieluhlen es Alle mit mir , daß in unser heutiges Freudcn -
Tcit ein kleiner Wermuthstropfen fällt , wenn wir daran
ilcr nm erst ein halbes Jahr verflossen ist, seitdem

"Echüge unseren guten Generalpräscs Msgr .
fefiit +r,

iu ^ genommen . Wie hat er sich nicht darnach ge-
bes to - ciInclf>nien 3» dürfen an dem heutigen Ehrentag -
i >ftbon

te
,
nCt

,
a?erein3 ' tD’c hatte er sich darauf gefreut , Zeuge

Blütben
"

c Kolping 's Werk in Oesterreich schöne
habe.

hervorgetrieben und herrliche Früchte gezeitigt

*on
^

uns bet hat es anders gewollt, er hat ihn
gelten um ihm dort oben reichlich zu ber -
®*ben

’
fisr

ec öo? Dpfermuth und Opfcrliebe hier auf
^ eftbersammc

" ^ tvrrkt . Und so müssen Sie denn, verehrte"" " Mlung, damit borlieb nehmen,, wenn heute

Kolping 's und Schäffer 's unwürdiger Nachfolger vor ihnen
steht , um das in schwachen Worten auszusprechen, was
sein an Erfahrung und an Verdiensten reicher Vorgänger
in viel besserer und hinreißender Weise hätte sagen können.
Doch seien Sie versichert, auch ich weiß recht wohl die Ve-
deutung des heutigen Tages zu würdigen , auch ich weiß,
welch ' heilige Pflicht mir und uns Allen heute obliegt . Ja ,
Gott der Herr hat uns gesegnet, der uns so sichtlich ge¬
führt, dessen göttliches Herz in dem hinter uns liegenden
halben Jahrhundert all ' die Gebete und Wünsche so gütig
aufgenonimcn hat. die für das Heil der Handwcrkerjugend
zu ihm encporgcstiegen sind. Wunderbar ist es , daß heute
noch ein Werk besteht , dem Schwierigkeiten aller Art nicht
erspart geblieben sind. Aber auf dem Boden der Kirche
ist der Gesellenverein erwachsen, nur von dem engsten An¬
schlüsse an die Kirche hat Kolping , haben Alle , die mit ihm
gearbeitet , sich Licht , Kraft und Erfolg versprochen.

Zwar waren die Mittel , die unser seliger Stifter zur
Rettung des zerrütteten und tiefdarniederliegcndcn Hand¬
werkes angewendet wissen wollte , nicht diejenigen , welche
der Welt gefallen , wenn sie spricht von der Hebung der
socialen Roth ; Kolping hat das Handwerk nicht auf einen
Pfad geführt , der mit Rosen bestreut, er hat es vielmehr
hinaufgcwiesen auf den Kalvarienberg , an den Fuß deS
Kreuzes , auf welchem mit leuchtenden Lettern ein Wort
geschrieben steht , das unsere jetzige Welt nicht mehr ver¬
steht oder viclinehr nicht verstehen will und dieses Wort
es ist dasselbe , welches einst der Welterlöser der sündigen
Menschheit zurics : lcknum est necessariuml Eines ist
nothwcndig . Suchet zuerst rc . Das . Verehrteste, war das
Fundament , welches Kolping gelegt hat , das war die Norm ,
nach welcher seine Schöpfung arbeiten sollte an der Re¬
generation des Handwerks, und gerade deßhalb sehen wir ,wie in der Geschichte der katholischen Gesellenvereine sichein Vorgang wiederholt , der ein Vorbild hat in der Ge¬
schichte der Kirche Gottes auf Erden . Wie sie Jahrhunderte
überdauert hat und in stets verjüngter Kraft aus allen
Schwierigkeiten , ja aus blutigen Verfolgungen sich erhob,
so hat des Allmächtigen starke Hand auch unsere In¬
stitution , die auf kirchlichem Boden gegründet wurde und
ihre übernatürlichen Gnadenmittel als die ihrigen aner¬kannte, glücklich durch alle Klippen einer sturmgepeitschten
Brandung hindurchgeleitet . Dank darum Demjenigen , zu
dessen Ehre unser Werk ins Leben gerufen wurde , Dank
dem allgütigcn Gott , der dem Samenkörnlein , welches
einst hier zu Wien in die Erde gesenkt wurde , Wachsthum
und Gedeihen verliehen hat .

Und nun Vcrchrteste, sei mir gestattet noch einer Pflicht
zu genügen und ich bin fest und steif dabei, Ihrer aller Zu¬
stimmung zu finden . Eminenz gestatten ( die Versammlung
erhebt sich , auch Kardinal Gruscha, und Redner fährt zu
diesem fort ) Sie , datz ich Ihnen im Namen aller katho¬
lischen Gesellenvercine nicht nur die ehrerbietigste Hul¬
digung darbringe , ich sage Gott Dank , daß er Sie uns

gegeben, ich sage Ihnen Dank für Alles , was Sie uns
und unserem Verein gewesen sind . Ich weiß , daß ich
Ihrer Bescheidenheit, gnädigster Herr Kardinal , zu nahe
treten würde, wenn ich Ihre Verdienste um Kolping 's
Schöpfung so gebührend hervorheben wollte , wie Sie es
verdienen. Aber Sie werden es selbst fühlen , daß wir es
nicht unterlassen können, der ganzen Liebe, die unser Herz
iir Sie fühlt , einen schwachen Ausdruck zu verleihen . Wer
>on uns Präsides , wer von den vielen Tausend Kolpings -
ohne » wüßte eö nicht, daß Kolping 's Name nicht genannt

werden kann, ohne daß man sich Ihrer dankbarlichst er¬
innerte , der Sie unserem seligen Stifter Freund und
Bruder gewesen sind, der Sie mit ihm gearbeitet und all '
Ihre geistige und physische Kraft aufgcbotcn haben , treu
zu hegen und zu pflegen , was Kolping uns hinterlaflen
hat. ( Bewegung , der Kardinal , selbst tief ergriffen , bricht
in Thränen aus . ) Dank Ihnen , gnädigster Herr Kardinal ,ür die innnige , treue Freundschaft, die Sic meinen ; seligen
Vorgänger allzeit entgegengetragen haben ; wenn er heutean meiner Stelle hier stände, er würde Ihnen , dcn er sooft in Ehrfurcht und Liebe seinen Bruder genannt , besser
agen können als ich es vermag , wie sehr er Ihre opfer-
reudige Hingabe im Dienste der Sache Kolping 's geschähthat . Und endlich. Eminenz , ehrerbietigsten Dank für das ,was Sie schon so viele Jahre den Präsides und den Mit¬
gliedern unserer Vereine sind ; jenen ein leuchtendes Vor¬bild in Erfüllung der Pflichten ihres PräsesberufcS , diesenein Beweis , daß ein hoher Kirchenfürst es als eine heiligeckufgave ansehen darf , unter den Söhnen des Handwerkes
zu weilen , ihnen zu helfen , ihre Noth zn lindern , ein Be -
wcis , daß unter dem Purpur ein liebevolles , treues Herz
für die Noth der Zeit schlagen kann. ( Langanhaltender .
rauschender Beifall . )

Und nun , Verchrteste, lassen Sic mich schließen; ich habe
Ihre Geduld schon zu lange in Anspruch genommen . Aber
ein Gelöbniß möchte ich noch heute, am Ehrentage deS
Wiener Hauptvereines , in die Hände Sr . Eminenz » nd
meiner österreichischen Mitbrüdcr ablegen . ( Großer Bei -
fau . ) Ich will mich bemühen, so lange der Allmächtige mir
meine geistige und physische Kraft läßt , die schwere Bürde ,
die auf meine Schultern gelegt ist, zu tragen im Geiste
meiner großen Vorgänger , im Geiste Kolping 's
und Schäffer 's . Iciemals werde ich eö vergessen und iminer
wieder will ich auch meine Mitbrüder daran erinnern , daß
unsere Thätigkeit nichts Anderes ist , als eine Seclsorgs -
arbeit in des Wortes eigentlichster Bedeutung (Stürmi¬
scher Beifall ) ; stets will ich eingedenk sein, was ich vor
sieben Monaten , als man mich zum Nachfolger Kolping 's
erkören, am Grabe dieses großen Mannes als Geschenk
niedergelegt , das Berspreehen, mit der Gnade Gottes einzig
und allein zu handeln nach dem Wahlspruche des heiligen
Franz von Sales : Di mihi animas , cetera tolle ! „Gib
mir Seelen , alles Andere nimm weg von mir !"

( Anhal¬
tender, rauschender Beifall . ) Und endlich noch, hochw . Mit

brüder, ein einige Uittc : Gedenken Sic unserer großen
heiligen Sache Tag für Tag , so oft Sie das unbefleckte
Opferlamm in Ihrer Hand tragen , damit die segenspen-
dende Hand Gottes unsere Intention und Thatcn reinige
und heilige , zum Segen des ehrbaren christlichen Hand¬
werkes, zum Wohlc der Jugend , zur Wohlfahrt für Kirche
» nd Vaterlandj ( Erneuter , langanhaltender Beifall und
Applaus . )

Nun nahin
. „ „„ x Bürgermeister Tr . Karl Liiegerdas Wort lind sagte , mit großem Beifall begrüßt :
Ew . k. Hoheit ! Ew . EminenzI Ew . Exccllcnzl Meine sehr

geehrten Herren I
Die Geschichte des Katholischen GescllcnbereineS . welche

Ihnen heute vorgetragen worden ist, rechtfertigt eS wohl ,
daß auch der Bürgermeister der RcichShaupt- und Residenz¬
stadt Wien hier erschienen ist (Bravo ! ) , um dem Katho¬
lischen Gesellenvercine die Glückwünsche im Namen der
Stadt und ihrer Bevölkerung zu überbringen . (Beifall .)

Wenn im Laufe dieser letzten Woche eine Plenarsitzung
des Gemeinderathes der Stadt Wien stattgcfunden hätte ,
iväre es mir vielleicht möglich gewesen , noch einen anderen
Willkomm heute Ihnen zu überbringen in Form der
Großen goldenen Salvator - Medaille .
( Stürmischer Beifall . ) Aber was heute ist , wird ja morgen
kommen und wir werden dann ein zweites Jubiläum im
engeren Kreise feiern . ( Lebhafter Beifall . )

Wenn einem Verein die goldene Salvator - Medaille
gebührt, so gebührt sie gewiß dem Katholischen Gesellen -
vcreine , welcher ja , wie Alle zugeben werden , seine feste
Grundlage auf dem Boden unseres katholischen Glaubens
hat , einem Verein , der wahrhaftig das Bildniß unseres
Erlösers immer in Ehren gehalten hat und in Ehren halten
wird . (Lebhafte Zustimmung .)

Nun , warum soll der Bürgermeister der Rcichshaupt -
und Residenzstadt Wien nicht bei einem Feste gegenwärtig
sein , das einem Vereine gilt , welches das Motto hat : Gott
sehne das ehrbare Handwerk !" ? Sie sagen nicht: „Gott
segne das christliche Handwerk !" Sie sagen nicht : „Gott
segne das katholische Handwerk !" Sie sagen nur : „Gott
segne das ehrbare HandwerkI" und Sic brauchen gar
keine Erläuterung dazu. Sie wissen, was das ehrbare
Handwerk ist . ( Rauschender Beifall . )

Warum soll der Bürgermeister nicht bei einem Feste
eines katholischen Vereines sein, der heute, ich könnte sagen ,
ganz Oesterreich als Gäste versammelt . Die Fahnen , die
hier ersichtlich sind, sind aus allen Königreichen und Län¬
dern, um mich konstitutionell auszudrücken. ( Heiterkeit .)
Aber ich sage lieber , sie sind aus ganz Oesterreich. ( Bravo . )
Denn Alle , die hierhergekommen sind aus den Königreichen
und Ländern , sind gute Katholiken und daher auch gute
Oesterreicher. (Stürmische Zustimmung . )

Warum soll der Bürgermeister von Wien nicht anwesend
sein beim Feste eines Vereines , dem zu Ehren auch an-



Mer die „ Prinzipienwächter in Berlin " , die „wieder
einmal das Bedürfniß verspürt haben, über die rück¬
ständigen bayerischen Genossen zu Gericht zu sitzen " .
Abg . Segitz war sehr boshaft und meinte, man solle
Bebel ein Exemplar des bayerischen Wahlrechts sen¬
den , damit er es studire. Wer von Verschlechterung
spreche , verstehe nichts oder sage die Unwahrheit . Die
liberalen hätten nur darauf gewartet, um gegen das
Gesetz zu stimmen , sobald die Socialdemokratie es thun
würde. Eine begeistertere Verteidigung des in¬
direkten Wahlrechts, als es in den letzten vier Wochen
Seitens socialdemokratischer Blätter geschehen sei,
habe er noch nicht erlebt . Mit sehr wunderlichen und
armseligen Motiven sei dies geschehen . Me Massen¬
versammlungen hätten wenig Werth, um Stimmung
zu machen, mit Phrasen sei nicht gedient , um so mehrmit ruhiger und sachlicher Vertretung der Grundsätze .
Bekanntlich schallt es auch aus den Reihen der badi¬
schen Genossen in ähnlicher Weise nach Berlin und im
,Volksfreund" wurde Bebel ebenfalls schon der Vor¬
wurf gemacht, daß er die süddeutschen Verhältnisse
nicht kenne und sich daher blamire, wenn er die Süd¬
deutschen meistern wolle . Nur eine einzige Stimme
erhob sich gegen den beantragten Vertrauensausspruch .
Elf Mitglieder der Versammlung enthielten sich der
Stimmenabgabe , und nicht weniger als vierundsiebzig
traten dafür ein ; die Berliner Parteileitung aber ist
auffallend still geworden . Um was es sich in Bayern
handelt, ist ja bekannt: die Abgeordnetenkammer hat
einstimmig eine Entschließung angenomnien, in der
die Regierung ersucht wird, in der nächsten Tagungeinen Gesetzentwurf vorzulegen Mer die Reform des
Wahlrechts in dem Sinne direkter Wahlen und neuer
Abgrenzung der Wahlkreise , dagegen Heraufsetzuugdes aktiven Wahlrechtes vom 21 . zum 25 . und Herab¬
setzung des passiven Wahlrechtes von : 30 . zum26 . Jahre als Altersgrenze . Aus den Schlußworten
des Abg . v . Vollmar , der „ so kalt wie eine Hunds¬
schnauze" sein will, ist die Aufstellung: „Die Politik
bedarf der ruhigen Ueberlegung" mindestens so be-
nierkenswerth wie die Aussage, daß ihn die Angriffeder Gegner (Bebel rc .) ganz kalt ließen und für ihn
belanglos seien . Er wäge ab, was gut sei und was
er vor seinem Gewissen veraiüworten könne . Die
Gegner ständen auf deni Standpunkte des Kindes,das meint, wenn es fordere, bekomme es Alles. „Alles
oder nichts " sei ein leicht hochzuhalteudes Programm;
„hier stehe ich , ich kann nicht anders "

, könne Jeder
sagen , aber praktische Arbeit leisten kann nicht Jeder.So lange die Fraktion im Landtag arbeite, werde sie
praktisch arbeiten, und wenn das den» Volke nicht passe,solle es ander« Vertreter wählen, die es besser machten .Es war nämlich der Fraktion der Vorwurf gemachtworden, sie Hütte im Landtag zu Casselmann und dem
Minister Landmann gesprochen, d . h. diplomatisirt,dabei aber vergessen , daß sie Hnuderttauseude von
Proletariern zu begeistern hätte . Genosse Ehrhard
sagte dagegen, die Fraktion lasse sich nicht zum Leit -
Hammel der bayerischen Socialdemokratie machen.Wie gesagt , wurde am ersten Tag die Politik der
Fraktion fast einstimmig gebilligt.

Am ztveiten Tag wurde hauptsächlich über das
Gemeindelvahlprogramm debattirt und nachher ein in
mehrere Forderungen formulirtes Programm, das
vom Staat zunächstAenderung der Gemeindeordnungen

>nd von der Gemeinde z . B . Vereinigung als Bayerand Heiinathsrechtes, Schaffung religiös - neutraler
Schulen, tatkräftige Gesundheitspflege und daher
«virksame Beaufsichtigung der Wohnungen rc. fordert .Die Kluft zwischen denen , denen das Endziel nichts
ist, die Bewegung, d . h . die praktische Arbeit aber
Alles, und den Endzielbewußten wird immer größer.

sehnliche Gruppen aus Ungarn erschienen sind ? I Ich sehe
per Fahnen in ungarischen Farben . (Beifall . ) Ich als
llürgermeistcr heiße diese Ungarn herzlich willkommen .
( Stürmischer Beifall . ) Ich füge nur den Wunsch bei , daß
tatholischcr , christlicher Geist wieder cinziehcn möge in »
ilngarland , das ja der heiligen Gottesmutter Maria ge¬
weiht ist. (Lebhafter Beifall .)

Warum soll der Bürgermeister von Wien nicht an¬
wesend sein beim Feste eines Vereines, das auch auS
fernen Landen Gäste mitfeiern ? ! Ich sehe Fahnen aus
Genf. ( Zwischenrufe : London, Paris , Brüffel, Stock¬
holm ! ) Also Gäste auch aus London, Paris , Brüssel,
Stockholm . (Stürmischer Beisall.) Als Bürgermeister
heiße ich Alle herzlich willkommen , die aus der Ferne
Hiehcrgeeilt sind , uni dieses Fest mitzufeicrn . (Lebhafter
Beifall .) Mögen sie sich Umsehen, wie es hier aussieht und
dann zu Hause berichten , tvas diese finsteren Schivarzen
für Licht in unserer großen Wiener-Stadt , im alten Oester¬
reich verbreiten. (Demonstrativer Beifall . )

Freilich werden wieder gewisse Brüder schreiben : „ Sie
waren alle bei einander, die Schwarzen. ( Stürmische
Heiterkeit . ) Wir sind nicht schwarz , wir sind lichte Streiter
für Licht und Wahrheit auf der ganzen Welt. (Demon¬
strativer Beifall .) Die Nörgler werden sagen, wir seieninternational . In so ferne sind wir 's . weil wir Alle ge¬ireu sind den , katholischen Glauben ohne Unterschied , woher
wir sind und wo ivir leben . (Lebhafter Beifall . ) Aber
die Katholiken sind auch national im wahrsten Sinne des
Wortes ; sie sind überall , wo sie leben , ireue Söhne des
Vaterlandes , dem sie angehören ( Stürmische Zustimmung) ,
ja . selbst wen » staatliche Gewalten der Kirche nicht hold
gesinnt ivären, sind die Katholiken treue Männer überall .
(Anhaltender , rauschender Beifall . )

Und so kann ich wohl auch als Bürgermeister von Wien
sagen : Die in unserem Vatcrlande katholisch fühlen, sind
auch gute, getreue Oesterreicher im besten Sinne des
Wortes. ( Demonstrative Zustimmung .)

Am Besten weiß man dies, wenn man die Katholiken
vergleicht mit jenen Männern , die immer „Los von Nom !"
rufen. Nun , wir sind nicht „Los von Rom"-Lente, aber
auch nicht Leute vom „Los von Oesterreich !" und nicht
?eute vom „Los von der guten Sitte ". ( Demonstrative
Heiterkeit .) Wir sind gute Ocsterreicher, gute Katholiken
and auch ein bischen wohlgesittete Menschen . (Anhalten¬
der Beifall . )

Und so begrüße ich Sie zum Schluffe als eine gewichtige
Schönheit und in seiner Größe den Beweis liefern , daß hier
in Oesterreich Diejenigen zu reden haben, die es ehrlich
neinen mit ihrem Vaterlande und ehrlich meinen mit
ihrem Glauben . (Großer Beifall .)
__

Und so begrüße ich Sie zum Schluffe als ein geivichtige
Schaar kampfbegeistertcr Männer im Kampfe um die
Wahrheit, im Wirken und Kämpfen für Gott , Kaiser undVaterland ! ( Minutenlanger großer Beifall . Der Rednerwird vom Nuntius und von Kardinal Gruscha beglück-
wünscht.>

Deutschland.
Berlin , 19 . Juni.

— Der Landtag wurde heute Nachmittag 5 Uhr
durch den Ministerpräsidenten Grafen Bülow ge¬
schlossen .

— Das Wolfs '
sche Bureau meldet aus Shanghai:Die Detegirten Chinas und Japans hielten gestern

die erste Verhandlung in Sachen der Vertrags-
reviston ab.

— Die „Berl. Pol . Nachr.
" melden, daß die Ver¬

handlungen zwischen den Ministerialressorts betreffend
Gewährung von Zulagen an die in den zwei¬
sprachigen Landestheilen stattonirten Beamten sich auch
auf die Volksschullehrer erstrecken.Bonn , 19. Juni. Der Kaiser hörte heute Vor¬
mittag den Vortrag des Chefs des Militärkabinets
Generalleutnants Grafen v. Hülsen-Haeseler und empfing
dann den Botschaftsrath Freiherrn v . Romberg , ersten
Sekretär bei der deutschen Botschaft in Wien . Um
12 Uhr reisten der Kaiser und die Kaiserin nach Aachen
ab , wo fie um 2 'U Uhr eintrafen . Reichskanzler Graf
Bülow ist von Berlin aus heute morgen hier einge¬
troffen.

Tibyllenort, 19 . Juni . Der König von Sachsen
ist heute Abend 8 Uhr 5 Minuten sanft «nd ruhig
entschlafen . Nach dem Bekanntwecden der Todes¬
nachricht wurde sofort die Vorstellung im Hoftheater
geschlossen . König Albert war am 23 . April d . I .74 Jahre alt, ist also im Jahre 1823 geboren . Er
ist der älteste Sohn des Königs Johann . Für das
Militär zeigte er von Jugend auf große Vorliöbe.
1849 machte er als Hauptmann den Sturm auf die
Düppeter Schanzen mit . 1866 hatte er die Führungder sächsischen Truppen . Im deutsch -französischen
Kriege »var er als Kronprinz Führer des sächsischen
Armeekorps, und nach der Einschließung von Metz er¬
hielt er den Oberbefehl über die aus dem preußischen
Gardekorps, dem 4 . und 12 . (sächsischen) Arlneekorps
und der 6 . und 6 . Kavalleriedivision neugebildete
vierte oder Maasarmee , die an der Schlacht von Sedan
hervorragenden Antheil nahm und bei der Einschließ¬
ung von Paris die Nord - und Nordostfront besetzte .
Nach dem Frieden wurde er zuin Generalinspekteur
der 1 . Armeeinspektionund zum Generalfeldmarschall
ernannt. Im Jahre 1873, am 29 . Oktober, folgte
er seinem Vater in der Regierung nach. Er erfreute
sich wegen seiner maßvollen Zurückhaltung großer Be-
tiebtheit, der z . B . Kaiser Wilhelm H . auch in den
letzten Jahren vielfach Ausdruck gegeben hat . Der
Bnider des Königs , der jetzige König Georg, ist eben¬
falls ein Soldat mit Leib und Seele . Er wird am
8 . August d . I . 70 Jahre alt . Eine Aenderung in
der Politik der Regierung wird unter ihn: nicht ein-
trete» . Während der verstorbene König kinderlos
war , hat König Georg drei Söhne und zwei Töchter .
Kronprinz ist Friedrich August, der mit der öster¬
reichischen Erzherzogin Luise verheiratet ist und be¬
reits mehrere Kinder hat .

Aachen, 19 . Juni . Der Reichskanzler ist, nachdem
er mit dem Kaiser eine längere Unterredung gehabt
hatte , nach Berlin znrückgekehrt .Wiesbaden , 19 . Juni. Der Polizeipräsident PrinzKarl v . Ratibor ist zum Regierungspräsidentenvon Aurich ernannt worden.

Stuttgart , 19. Juni. Bei Berathung der Anträgeder Tarifkommission im Landtag erklärte der
Verkehrsminister im Aufträge der Staatsregierung, daß
diese, was die Selbständigkeit der württem -
bergifchen Eisenbahnen betreffe , den vom Landtag
seiner Zeit niedergclcgten Standpunkt durchweg theile.
Ebenso sei die Regierung bereit, auf Durchführung des
Artikel 42 der Reichsverfassiing hinzuwirken; dagegen
sei sie nicht in der Lage, dem Ersuchen Folge zu geben ,dem Reichseifenbahnamt wäre erhöhter Einfluß auf die

Kirchliche Nachrichte«.
— Rom Die alte deutsche Nationalkirche S . Maria

dell 'Anima , von deren Portal der Doppeladler so freund¬
lich auf den Kirchenbcsucher herabsieht, war am Sonntag ,den IS. d. , der Schauplatz einer der glanzvollsten Bischofs -
Weihen, welche Rom je gesehen . Freilich ist der neu -
geweihte Bischof von Triest , Msgr . Na gl , der
bisherige Rektor der Anima , wie inan in Rom kurz sagt,eine in seltenem Maße beliebte und geschätzte Persönlich¬keit

^
und zwar sowohl bei der österreichisch-deutschen Ko¬

lonie wie auch in den römischen Kreisen. Eine große Zahl
hervorragender kirchlicher und weltlicher Würdenträgerwar anwesend. Den ersten Platz hatte der Vertreter des
Protektors der Anima , des Kaisers von Oesterreich , der Bot¬
schafter Graf Szecsen v. Temerin , inne , welcher mit seinem
gesammten Botschaftspersonal erschienen war . Aber auch
die diplomatischen Vertreter Preußens und Bayerns waren
erschienen . Zugegen waren die Kardinale Steinhuber ,
Puzyna und Skrbensky, der Fürst - Großnicister des souve¬räne » Malteserordens Fra Giovanni Ceschi a Santa Croce ,die Erzbischöfe Monsignore Sugaro und Zalewski, der
Dekan der heiligen Rota Msgr . de Montel , der Rektor des
Campo Santo Msgr . de Waal , der Präfekt des Cercmo-
niells Msgr . Riggi , der als apostolischen Delegaten nach
Indien destinirte«. Msgr . Guidi , der Abt von Monte Cassiiw
Krug u . s . w .

Gegen !40 Uhr schritt die Prozession unter Vorantritt
eines päpstlichen Mazzieri in der altfpanischcn Tracht zumAltar , wo nun die Bischossweihe mit all ihren ergreifen¬den Ceremonien stattfand . Als Konsecrater stingirte derKardinal Aloisi Masehla , Kardiual -Protcstor derAnima unter Assistenz der Titular -Erzbischüfe Msgr.Adami und Msgr . de Neckere , welch' Letzterer seitJahrzehivten dem Vcrwaltungsrathe der Anima ange¬hört und dal,er auch zu Msgr . Nagl in nahen, persön¬lichen Vcrhaltnrffe stand.

Je Weiter die majestätische Cercmonic fortschritt, um so
gewaltiger war der Eindruck , den derselbe aus Alle An¬
wesenden niachtc , ein Eindruck , der seinen Höhepunkt er¬
reichte , als Msgr. Nagl , bekleidet mit den Abzeichen
seiner bischöflichen Würde, geleitet von den beiden assi-
stirenden Bischöfen die Reihen des Volkes segnend durch¬
schritt und nach dem Tedeum den bischöflichen Segen er¬
teilte .

Nachdem die Ceremonie in der Kirche beendet war ,wurde in den oberen Sälen der Aninm ein Frühstück
scrvirt , an welchem sich alle obengenannten hervorragen¬den Persönlichkeiten betheiligten.

Eine Fortsetzung der glänzenden Festlichkeiten fandum 1 Uhr in den Räumen der apostolischen Datarie statt,wo Kardinal Alosi M a s e l l a ein Diner zu 28 Gedecken
gab. Auch hier ehrten die Kardinale Steinhuber , Skrbensky,und Puzyna den neuen Bischof durch ihre Anwesenheit,Ivie auch der österreichische Botschafter. Kardinal Aloisi
Masella sprach einen Toast auf Msgr . Nagl , welchen
Letzterer durch eine glänzende Rede , welche in ein Hoch auf
Papst und den Kaiser von Oesterreich ausklang , beant¬
wortete.

Die Audienz des neugewcihten Bischofs beim Heili¬
gen Vater schloß die Feierlichkeit ab. Diese fand am
Montag Vormittag 11 Uhr statt . Der Papst empfing zu¬
nächst Msgr . Nagl in separater Audienz, in welcher et

Einzelverwaltung einzuräumen ; hierzu sei eine Aenderung
der Verfassung nöthig . In Württemberg will also die
Negierung durchaus nichts von einer Wöllwarthischen
„Verpreußung " der Babnen etwas hören.

Haag, 19 . Juni . Der Minister des Aeußern be¬
auftragte den niederländischen Gesandten in London,bei der englischen Regiernng Schritte zu thun , damit
die Freilassung der niederländischen Staatsan -
gehörigen, die in Südafrika in Gefangenschaft ge-
rathen sind, in die Wege geleitet werde .

Paris , 19. Juni . Unter Hinweis auf das Gerücht,
daß eine Anzahl Socialisten und Radikaler die Trenn¬
ung der Kirche vom Staat und die Aufhebung des
Kultuskmdgets beantragen wollen, erklärt der „Ma-
tin" , daß sich für einen solchen Antrag in der Kammer
keine Mehrheit finden würde.

Petersburg , 19 . Juni . Dem „Regierungsboten "
zufolge ist der zweite Sekretär der russischen Botschaft
in Berlin , Hofrath v . Knorring , zum Kollegienrath er¬
nannt worden.

Rom , 19 . Juni . Bei der Berathung des Budgets
des Aeußern erklärte Minister Prinetti, er schätze sich
glücklich, feststellen zu können , daß Italien zu allen
Mächten freundliche Beziehungen unterhalte und mit
den beiden großen mitteleuropäischenReichen in einem
friedliche Zwecke verfolgenden Bündnisse stehe, daßmit den beiden Mittelmeermächten volles Einver¬
nehmen herrsche und daß auch die alten herzlichen Be¬
ziehungen zu Frankreich wieder aufleben, die für
Italien eine so kostbare Neberlieferung seien. Italien
könne deßhalb mit sicherem Auge in die Zukunft
blicken . Das Budget des Auswärtigen wurde ohne
Erörterung genehmigt.

Athen , 19 . Juni . Unter den als Agenten des
macedonischen Komitees in Sofia Ijier verhaftete»
Personen befindet sich ein gewisser Rosikas , der von
verschiedenen Augenzeugen als derjenige erkannt
wurde, der bei den Unruhen im vorigen November
auf den Ministerpräsidenten schoß.

Prätoria , 19 . Juni . Bei Calvinia ergaben sich
690 Mann , meistens Aufständische der Kapkolonie .
Damit beläuft sich die Gcsammtzahl der burischen
Mannschaften, die die Waffen niedergelegt haben, auf18 400 Mann .

New -Aork, 19 . Juni . Im nahen Paterson wurden
gestern nach einer Versammlung, in der der General¬
ausstand der Fabrikarbeiter beschlossen war , mehrere
Fabriken von der Volksmenge gestürmt, die weiter

! arbeitenden Leute angegriffen und die Gebäude zer¬
stört. Bei den Unruhen kamen neun Personen durch
Schüsse um 's Leben . Die Polizei trieb die Volksmenge
zurück.

- - * * - » - * * — -

Baden .
Karlsruhe , 20 . Juni.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben sich
gnädigst bewogen geftinden , dem General der Infanterie ,
Freiherrn von Bilfinger , Generaladjutanten Seiner
Majestät des Königs von Württemberg , das Großlrenz
mit Eichenlaub, dem Jutcndanten des Königliche » Hof -
thcatcrs in Stuttgart , Gans Edlen Herrn zu Putlitz ,
das Kommandeurkreuz erster Klaffe und dem Oberstleut¬
nant von Bieber , Flügeladjutanten Seiner Majestät
des Königs von Württemberg das Kommandeurkreuz
zweiter Klaffe Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwe »
zu verleihen.

Mit Entschließung Graßhtz. Ministeriums des «Innernwurden die provisorischen Bezirksthierärzte Emil G o r g e r
in Boxberg, Dr . August Görig in Buchen und Albert
Hierholzer in Engen etatmäßig angestellt.

— Die Budgetkommission der Zweiten Kammer be-
rieth gestern Nachmittag die Positionen des NachtragS-
etats : Ankauf und banlickc Herstellung eines Anwesens
für das Hauptstcucramt in Pforzheim (Forderung
380,000 Mk .) , sowie über die erste Rate der Forderung

für Errichtung einer Centralfernheizung tnt Großh . Hof«
bezirke (Forderung 400,000 Mk.). Die Beschlußfassung
über die elftere Position wurde ausgesetzt , da man vor¬
erst noch Einsicht nehmen will in die betreffenden AK»
des StadtratheS in Pforzheim . Die Position soll soda»»
mit dem Domänennachtragsctat erledigt werden. Di!
zweite Forderung für die Errichtung einer Ceutralhcizuvg
wurde mit allen gegen die Stimme deö Abg . Geiß an¬
genommen.

s^ j Der vom Abg. Hergt erstatteteBericht der Budget'
kommifsion der Zweiten Kammer über den Nachtrag zu«>
Speziatbudget des Ministeriums des Innern betr . dit
Nheinregulirung zwischen Sondernheim und Straß¬
burg ist jetzt erschienen . Nach demselben nahm die Kom¬
mission mit großer Mehrheit den Antrag an , die gefor¬
derte erste Rate von 900,000 Mk. unter folgenden dm
Voraussetzungen zu genehmigen: 1 . Daß durch nachträg¬
liche Abänderung des Artikels 1 der Uebercinkuuftzwischen
Baden, Bayern und Elsaß-Lothringen vom 28 . November
1901 die Kostenbeteiligung Badens auf 30 pCt. herab¬
gemindert wird ; 2. daß zwischen der badischen Eise»-
bahnverwaltnng und der Verwaltung der Reichseisc»-
bahnen eine Vereinbarung zu Stande kommt, durch welch!
die Tarife der beiderseitigen oberrheinischen Häfen vo»
Mannheim bis Stratzburg- Kehl in ein angemessen »
Verhältniß gebracht werden , so daß denselben im Ver¬
kehr mit der Schweiz der Wettbewerb unter fich ermög¬
licht ist ; 3 . daß eine Abänderung der für das Reichsland nach § 5 des Retchsgesetzes vom 25 . Juni 18?°
„bis auf Weiteres " aufrecht erhaltene Oktroibcstimmunge»
in dem Sinne erfolgt oder doch in sichere Aussicht g!-
stellt wird, daß das Oktroi in den Städten dcS Reichs
landes , namentlich in Straßburg , nicht mehr als ein fl
Gunsten der dort ansässigen Unternehmungen gewährt^
Schutzzoll gegen die Einfuhr von (bearbesteten) Erzeug-
Nissen aus Baden wirken kann.

(•) Ans dem Bericht der Sonderkommissto» W
Zweiten Kammer betreffend Berathung des Gesetzent¬
wurfes Uber die Erziehung und den Unter¬
richt nicht vollsinniger Kinder , erstattet voi»
Abg. Dr. Wilckens. Bereits im Juni 1900 ist der
setzentwurf der Kammer vorgelegt worden, konnte jcdo4
nicht zur Erledigung gelangen. Inzwischen ist dersew
auf eine andere Grundlage gestellt worden. Währe »'
die erste Vorlage einen Anstaltszwang für solche Kindt!
vorsah, bestinimt die jetzige Vorlage nnr, daß es de>
Eltern überlassen werden kann, ob fie -der Verpflichtung
zum Unterricht eines solchen KindeS durch privat»
Unterricht oder Abgabe an eine Anstalt nachkomui»
wollen. Hat der Zögling kein eigenes Vermögen uI
auch keine uuterhaltspfiichtige Verwandte, so soll
der Armenverband , sondern die Gemeinde, in der bin
Kind den Unterstützungswohnsitz hat, bezw . der KrA
deffcn Landarmenverband einzutreten hätte, auflomnie»
Ein Drittel des Aufwandes soll die Staatskasse ersetze»
Der Mehraufwand, welcher für die Staatskasse cintrck»
wird, ist, insoweft die taubstummen und blinden Ku>)»
in Betracht kommen , unter Berücksichtigung der Kost»
des Betriebes einer neuen Taubstummenanstalt , wie sol^
behufs Durchführung deS Gesetzes in der nächsten BudgH
Periode errichtet werden soll, auf etwa 60,000
jährlich veranschlagt. Die Kommission beantragt , de»
Entwurf zuzustimmen. .

Zum Wechsel in der Fabrikinspcktion schreibt
„ Volksfreund" :

®er gleichzeitige Rücktritt des Geh. RegierungSratyoDr . Wörrishoser und deS Frl . Dr . v . Richthofen von 5**
Fabrikinspektion bedeuten für diese Institution ein<̂

schweren Verlust. Für Herrn Dr . Wörrishoser vollws^
thigen Ersatz zu schaffen, wird nur sehr schioer möglich st"s
Sollten sich Gerüchte bestätigen, wonach Herr Baura»
Kutrusf, Leiter der Karlsruher Bahnhoswerlstätte, an Stei¬
des Herrn Dr . Wörrishoser als Leiter der Fabrilinspekti»'
vorgesehen ist, so könnten wir diese Wahl nur als e»>-
wenig glückliche bezeichnen . .

Ebenso würden wir es sehr bedauern, wenn sich

ihm in besonderer Anerkennung seiner hohen Verdienste ein
prachtvolles Brustkreuz zum Geschenke machte . Das Kreuz
enthält in der Mitte eine von Perlen umgebene, einen
Christuskopf darstellende Camce , während die Arme des
Kreuzes mit Amethysten und Rubinen aufs reichste verziert
sind . Zum Schluffe ließ der Papst sich die Deputation
der Kapitel von Triest und Capo d 'Jstria vorstellcn , wel¬
chen er freundliche Worte der Ermahnung auch hinsichtlich
des nationalen Friedens gab.

So endete die Festlichkeiten dieser Bischossweihe , welchewie selten eine in Rom glänzend, aber auch nicht minder
tief ergreifend war . Sowohl Msgr. Nagl wie auch die
ganze Anima kann stolz sein auf diesen Ehrentag , der ge¬
wiß Vielen unvergeßlich sein wird.

— Freibura . Das neueste «Anzeigeblatt für die Erz¬
diözese Freiburg ^enthält einen Erlaß des ErzbischöflichenOrdinariats an die Hochw. Erzb . Pfarrämter und Pfarr -
knratien der Erzdiözese badischen Antheils , nach tvelchemanläßlich der im nächsten Monat zu erwartenden Ent¬
bindung der Prinzessin Max von Baden im
Allgemeinen Gebete eine besondere Fürbitte angeordnetwird und zwar :

„Besonders bitten wir . . . . für unfern Landesvater
de» Großherzog und das Großherzogliche Haus , u » d
empfehlen deiner väfierl 'ichen Obhut
die in gesegneten Umständen sich befind¬
liche Gemahlin Seiner Grohherzoglichen
Hoheit des Prinzen Max von Baden .

"
Mit der Fürbitte ist zu beginnen gleich am nächsten

Sonntage nach Empfang des Schreibens.
Weiter gibt das Erzbischöfliche Ordinariat einen Er -,

laß an den Klerus der Erzdiözese bekannt, nach welchemdas Fe st des hl. Bekenners Johannes Bap¬
tist « de la Salle in der Erzdiözese eingeführt wird
mit der Anordnung, daß dem allgemeinen Kalendarium
und den neuen Ausgaben des Breviers und Diiffale dieses
Fest cum okkicio et missa de Communi Conf . non Pont ,einverleibt werde .

Die Bittgesuche der Knaben rmd Jünglinge , welche in
eines der Erzbischöflichen Gymnasiallonbikte zuFrciburg , Konstanz, Rastatt , Tanbcrbischofshcim oder
Sigmaringcn ausgenommen werden wollen , sind längstensbis 3 . August d . I . bei dem Rektor der betr . Anstalt ( nichtbeim Erzbischöfl . Ordinariat ) einzurcichen . Die Bittsteller
sollen in der Regel das 12. Lebensjahr znrückgclegt
haben und wenigstens für die Quarta des Gymnasiums
vorbereitet sein . — Bittgesuche von Gymnasiums -
Abiturienten , welche sich dem Studium der Theologie
zur Vorbereitung auf den Kirchendienst in der Erzdiözese
Freiburg zuweudcu wollen, haben längstens bis zum
16. September d . I . ein an das Erzb. Ordinariat gerichtetes
Bittgesuch un: Aufnahme unter die Kandidaten der Theo¬
logie und in das Theologische Konvikt bei der Direktion
dieser Anstalt (nicht direkt beim Ovdiinaqiat) einzu¬
reichen .

In diesem Jahre finden Priesterexercitien
statt 1 . im Pricsterseminar zu St . Peter vom 19. bis
22 . August; 2. im Gymnasiallonvikt zu Taub er -
bischofsheim vom 1 . bis 5. September ; 3. im Theo¬
logischen Konvikt in Freiburg ( Breisg . ) vom 22 . bis 26.
September ; 4. im Kloster Heiligenbronn bei Schram¬
berg vom 1 . bis 6. September ; 8. im Cistercienser-
sfiste Mehrerau bei Bregenz vom 25 . August Abends

bis 29 . August Morgens , 1 . September Abcuds bis 5. & K
tember Morgens ; 6. im Excrcitienhaus zu Feldkil

"
( Zeitpunkt bereits ausführlich mitgctheilt ) . ,

PfründeauSschreiben : Eubigheim , Keh ''
O e f I i n g e n . ,— Biberach Der verstorbene Pfarrer Albin Ke '' "
war geboren zu Wagenstadt am 19. November 1842 , wur»
znm Priester geweiht am 6. August 1867 und als Pfafts!
von Oberachern investirt am 8 . März 1892 . J »n Frühj»?
1900 erhielt er die Präsentation auf die Pfarrei Bibcra»
Leider war seine Gesundheit schon in Oberachern bedenm »
erschüttert, so daß er seine neue Pfarrei als kranker Mas»antrcten mußte . Nun hat der treue Diener ausgelitt -»
Er ruhe in Frieden ! t— Augsburg« Kaum hat ' sich vor einigen 8 #
die Gruft über der Gräfin Emma Fugger -Glütt geschlom»
so kommt aus München eine Trauerbotschaft , web»
die Fugger '

sche Familie wiederholt in tiefste Trauer
setzt . Dortselbst verstarb am Montag plötzlich der a»s
als Dichter bekannte hochw. P . Hermann S. J . Gr »>
Fugge r - G lött im Alter von nahezu 70 Jahren .

Theater, Konzerte . Kuust uuL Wissenschaft .
Karlsruhe , 20. Juni-

y. St. Grotzh. Hvftheater . Auch die zweite Wiedr^
holung des feinhumoristifchcn Verselustspiels „Die
Zwillingsschwester " fand ein ziemlich zahlreich»
von der mit Witz und Geist durchgeführten Idee »7
Dichtung animirtes Publikum , dem das Stück vortreffu?
gefiel und das seine Zufticdenhest wiederholt lebh»»
äußerte . Gespiell wurde ausgezeichnet. Fräulein P'
dechte ! steht mit ihrer „Giuditta" über allen ihren »»
der» Leistungen, und wird als solche von Herrn H »ft
vorzüglich sekundirt, der „Gras ParaboSko " des He»»
Reiff ist eine Erscheinung, deren Feinkomik die Sit»»,
üonen jeweils würzte , so oft er in Aktion trat . D»"
Ensemble war flott. j

Herr Hofschauspieler und Garderobeinspektor Hcin^Schilling ist , wie wir von glaubwürdiger Seite »»
stimnlt erfahren, als Opernrcgisscur der Oper beigegc»»
worden, und Wird nach Ablauf der Ferien seine
Ceit mit der Neueinstudirung und Jnscenirung
Glucsts klassischer Oper „Jphigenia in Aulis " ^
ginnen. ES scheint , daß die Oberregie der Oper bis ^
zu sehr angestrengt war , und die Ernennung %
weiteren Regisseurs „absolut nothwcndig" wurde !

, Ä
die Theaterkreise ist dieser Fall immerhin ein EreiS^'Auud man steht mit Spannung und erhöhtem JnterkL
der „so viel verheißenden" neuen Saison im Späst̂
entgegen. Hoffentlich bringt sie nicht tvieder ElE
schungen , sondern die längst ersehnten Reformen in 7^
zug auf Erweiterung und Verbesserung des Spielpl »"
und richtiger Ergänzung des Opernsolopersonals !

H. Das Stadtgarten-Theater unter der Direktion ^
Herrn Heinrich Hagin eröffnet seine diesjährige SP' .
zeit mst der Operette „Der arme Jonathan JL.
Millöcker am Sonntag , den 29. Juni . Das



®rac {jt bestätigte , wonach Herr Fabrikinspektor Dr . Fuchsals technischer Referent ins Ministerium berufen würde .
Dr . Fuchs hat sich auf seinem Posten trefflich be-

"mhrt , sich das Vertrauen aller Betheiligten , besonders
. " der Arbeiter , in hohem Matze erworben ; er hat sich als

einsichtiger Socialpolitiker bewährt , warum ihn also von
ocnl Posten entfernen ? Plant Herr Minister Schenkel eine
^ Organisation des Fabrikinspcktorats nach preußischem

Warum stellt man nicht einen der Fabrikinspektorcn als
Nachfolger Dr . Wörrishofers an die Spitze des Instituts .
r - , , r "n Ersetzung solcher Posten iminer nach der

Folgen ?
" ^ erfolgen ohne Rücksicht auf die eventuellen

Wir freuen uns über die anerkennenden Worte , die
ver „ Voltsfreund " hier einein von der bürgerlichen
Gesellschaftsordnung geschaffenen Institut zollt , lieber
" !^ 2ukunftige Besetzung der einzelnen Stellen ist uns
nichts bekannt ; als das Natürlichste würden aber auch
wir es ansehen , wenn einer der fetzigen Fabrikinspek -
roren an Stelle Dr . Wörrishofer 's treten würde , ob
wohl wir zu Minister Schenkel das Vertrauen haben
All dürfen glauben , daß er auf jeden Fall nur geeignete
Persönlichkeiten auf die freiwerdenden Posten setzt.
Geeignete Persönlichkeiten sind allerdings vor Alleni
die , welche sich bisher schon das Vertrauen der Arbeiter
erworben haben .* Ganz ruhig verlief gestern die Bcrathung über die
Nachtragsforderungen für katholisch-kirchliche Zwecke in
der Zweiten Kammer . Abg . Obkircher verlas einen
kurzen sachlichen Bericht der Bndgetkommission , welche
dem Haus die Annahme der Regierungsvorlage empfahl ,
und begnügte sich , persönlich noch die Bemerkung zu
machen , ob man nicht die preußische Negierung um höhere
Beiträge für die aus Hohenzollern in Freiburg Theologie
Studirenden angehen solle . Er glaubte , bisher habe die
preußische Regierung mit 3000 Mark zu wenig geleistet .
Gleich darauf stellte Ministerialdirektor Hübsch fest, daß
Preußen gar keine 3000 , sondern bisher nur 274 Mark
geleistet habe , was Staunen und Heiterkeit erregte ; mtt
Befttcdigung hörte man es daher an , daß z. Zt . Ver¬
handlungen mit der preußischen Regierung geführt würden
wegen eines höheren Beitrags . Weiterhin betonte der
Ministerialdirektor , daß der Staat ein großes Interesse
habe an der Thätigkeit der Kirchen , daß es billig sei,
wenn der Staat den schlimmen Folgen , einer zu geringen
frilheren Dotirung der kirchlichen Jnsütute jetzt durch
Beiträge steuere , die er allerdings nicht als vom Recht
geforderte Beiträge ansehen könne . Abg . DrceSbach be¬
gründete hierauf die ablehnende Stellung der Social¬
demokratie zur Vorlage aus prinzipiellen Gründen , die
er damit unterstützte , daß er auf so manche Forderungen
hinwies , die zurückgestellt worden seien , während der
Staat nunmehr freiwillige Beiträge leiste. Die Social -
demokratie darf natürlich progranmimäßig kein Vcrständniß
haben für staatliche Mittel zur Unterstützung der kirch¬
lichen Institutionen . Abg . Hcimburger schloß sich ihm
an . So stinimten Socialdemokraten und Demokraten
gegen die Vorlage und durften daher immer sitzen bleiben
bei der Abstimmung , was insofern für sie angenehm war ,
als über jede einzelne Forderung speziell abgestiinnit
wurde . Obkircher hatte vorher noch Dreesbach ent¬
gegnet auf seine Ausstellungen an der Vorlage , daß die
Konsequenz nicht verlange , daß man gegen als zweck¬
mäßig erkannte Forderungen , wie es die vorliegenden
seien, dcßhalb stimme , weil andere ebenfalls zweckmäßige
Forderungen einstweilen unberücksichtigt geblieben seien.
Vom Centrum hatte Niemand Grund , das Wort
zu ergreifen . So schnell war daher noch selten eine um¬
strittene Vorlage angenommen worden . Zu einem ge¬
druckten Bericht , der den Abgeordneten vorgelegt werden
konnte , war keine Zeit mehr , was Dreesbach bemängelte .
Aus dieser raschen Erledigung der Sache ersieht man
di « löbliche Absicht der Zweiten Kammer , die am Anfang
des Landtages durch ausführliche Debatten verlorene
Zeit jetzt wieder einigermaßen einzubringen .

N . Von der südöstlichen bad . Pfalz . Gegenwärtig
ist man in hiesiger Gegend sehr gespannt auf eine
Entscheidung des Großh . Oberschulratbs betreffs Zn -

theilung zweier Lehrrttv -chmms ? » ht - im » VKtjNm 9k fr rsch- tz -?.- « M ^ ^ rg
scheu Orte zwischen einem lsthülischen und einem gefolgt von der gesammten Schuljugend , d». dieselben mit

evangelischen Hauptlehrer . Der katholische Haupt -
lrhrer ist seines hohen Alters wegen der erste Lehrer
geworden nach Pensionirung seines evangelischen
Kollegen . Selbstredend beansprucht derselbe nun auch
die bessere Wohnung , welche ihm gesetzlich zusteht als
Entlohnung für seine Arbeiten ; die sind : Verkehr mit
Ortsschulrath , Aufstellung von Schüler - und Schul¬
geldlisten . Der Gemeinderath verweigert ihm die¬
selbe mit der Begründung , daß noch kein katholisck )er
Hauptlchrer darin wohnte und das Beziehen der
Wohnung durch einen katholischen Hauptlehrer zu
Iluzuträglichkeiten in der Gemeinde führen könnte .
Der betreffende Lehrer legte die Sache der Oberschul -
behörde zur Entscheidung vor . Man ist ans den Aus¬
gang gespannt und legt sich die Frage vor : Haben
wir gemischte Schulen , und wenn ja , unterscheidet
auch der Oberschulrath noch zwischen katholischen und
evangelischen Schulhäusern ?

* Prinz Ludwig von Bayern und das Großherzog -
thnm Baden . Durch die Blätter macht eine angebliche
Aeußerung des Prinzen Ludwig aus der Zeit
seines jüngsten Besuches in der Pfalz die Runde . Der
socialdcmokratischen „ Pfälzer Post " und vielen andern
Blättern zufolge , welche diese Nachricht übernahmen , soll
der Prinz nach seiner Rückkehr von Mannheim , wo er
den Grohherzog von Baden begrüßt hatte , in Ludwigs¬
hafen zn der ihm huldigenden Menge gesagt haben :
„ Ich komme soeben von einem schönen Fleckchen Erde ,
das man uns vor 100 Jahren gewallsam entrissen hat .

"
Damit hätte er die durch den Frieden von Lunsville
1801 von der Pfalz an Baden abgetretenen Landestheile
des heutigen Nordbadens gemeint . Die „ Münchener
Neuesten Nachrichten " stellen nun fest, daß nach dcni
Zeugniß des Bürgermeisters Krafft die Aeußerung des
Prinzen ganz anders lautete , nämlich : „Nachdem am
Anfang des vorigen Jahrhunderts , veranlaßt durch den
Wandel der Geschichte, eine Aenderung in dem Besitz¬
stände beider Gebietstheile eingetreten ist, hat weiland
König Ludwig in richtiger Voraussicht der günstigen
Lage den Grundstein gelegt zu dieser heute so sehr ent¬
wickelten und aufgcblühtcn Stadt .

" Gegen diese Form
der Redewendungen ist gar nichts einznwenden . Wir
glaubten von vornherein nicht daran , daß Prinz Ludwig
jene erstgenannte Wendung gebraucht habe .

0 Kickenbach , 19. Juni. Am nächsten Sonntag ,
den 22 . Juni , findet hier eine größere Versammlung
katholischer Männer statt behufs Einführung des
Volksvercms . Rechtsanwalt Siebert - Waldshut und
Buchdruckereivcnoalter Hutter - Freiburg werden als
Redner auftretcn . Nach den getroffenen Vorbereitungen
wird die Verfamnilung eine glänzende werden .

Lokales .
Karlsruhe , 20 . Juni .

Ans dem Hofbericht . Der Grohherzog und die
Grotzherzogin trafen am Mittwoch Nachmittag halb 6 Uhr
in Baden -Baden ein und wurden am Bahnhof von dem
Amtsvorstand Geheimen Regierungsrath Haape , dem
Bürgermeister Fieser begrüßt . Anch die Prinzessin
Amelie zu Fürstenberg war anwesend . Am Fürstlichen
Wartsaal waren versammelt : die Staatsbeamten , mehrere
vormalige badische Offiziere , der gesammte Stadtrath
i»rb Stadtverordnetenvorstand . Der Oberbürgermeister
hielt eine Begrüßungsansprache , auf die der Grohherzog
antwortete . Hierauf wurden sämmtliche Anwesenden den
Herrschaften vorgcstcllt und später erfolgte auch die Vor¬
stellung des Bürgermeisters und der Gemeindcräthe von
Lichtenthal . Darauf traten Ihre Königlichen Hoheiten
auf de » großen Platz vor dein Bahnhof heraus und
nahmen die Vorstellung der Stadtverordneten und städti¬
schen Bediensteten entgegen . Ihre Königlichen Hoheiten
bestiegen sodann den Wagen und folgten dem voraus¬
fahrenden Oberbürgermeister zunächst entlang der ausge¬
stellten Fencrioehr , der verschiedenen Vereine und der
Schüler aller Unterrichtsanstaltcn . Zu beiden Seiten der
Straßen war die Einwohnerschaft in dichten Reihen auf¬
gestellt , dazwischen mehrere Militärmusikkorps . So cr-

lautem Jubel in den Schloßhof begleiteten . Hier verab¬
schiedeten Ihre Königlichen Hoheiten den Amtsvorstand
und Oberbürgermeister mit warmen Dankesäußernngen
für den bereiteten Empfang . Ihre Königlichen Hoheiten
fanden die Kronprinzessin von Schweden und Norwegen
erfreulicher Weise in besseren, Befinden .

Co Der kath . Männervereiu „ Constantia " unter¬
nimmt am nächste » Sonntag Nachmittag einen Familienaus -
flug nach Ettlingen , verbunden mit einer geselligen Unterhal¬
tung im Gasthaus zur „ Sonne " . Den Theilnehmern ist
eS frei gestellt , entweder zu Fuß den herrlichen Waldwegüber die Hedwigsquelle zu benützen , oder sich der reichlichen
Fahrgelegenheit zu bedienen . Durch diese Anordnung soll
die Bethciligung an dem AuSflua recht vielen Mitgliedern ,
insbesondere auch deren Familienangehörigen , ermöglicht
werden, was im Hinblick auf die seltene Gelegenheit zu der¬
artigen Veranstaltungen und vor Allem auf die Förderung
der hehren Zwecke , welche die „Constantia " verfolgt , von
ganzem Herzen zu wünschen ist. — Der Ausflug findet zwar
bei jedem irgend annehmbaren Wetter statt , doch möge der
Himmel ein gnädiges Einsehen haben und durch gütige Spen¬
dung des schönsten Sonnenscheines diesem bescheidenen Fest
einen Segen verleihen . — Eine Abordnung der „ Constantia "

wird sich am Sonntag Nachmittag mit Fahne nach Mühl¬
burg begeben, nm an der Fahnen weihe des dortigen
kath . JünglingSvereinS theilzunchmen .

0 Fahnenweihe . Der katholische JünglingS -
v erein des StadttheilS Mühl bürg feiert nächsten Sonn¬
tag das Fest der Fahnenweihe . Die Feier wird , wie
es bei einem solchen Verein sich von selbst versteht, in ganz
bescheidenen Grenzen gehalten und haben nur die hiesigen
Vereine Einladungen erhalten . Am Vorabend ist für die
Mitglieder und die Herren Schutzvorstände Beichtgelegenheit ;
um halb 9 Uhr findet eine Andacht mit Predigt als un¬
mittelbare Vorbereitung auf das Fest statt . Am Festtag ist
Morgens während der Frühmesse Generalkommunion .
Nachmittags 3/*2 Uhr zieht der Fcstzug mit Musik von der
Westendhalle aus zur Kirche , wo die Fahne geweiht wird .
Die Festpredigt hat der 1 . Präses des Vereins , Herr Präfekt
Haungs in Rastatt übernommen . An die kirchliche Feier
schließt sich im großen Saale der 3 Linden eine weltliche
Unterhaltung mit reichhaltigem Programm an . Die Festrede
hält Herr Redakteur Häfner . Der Saal wird erst dann
für das Publikum geöffnet, tvenn der Fcstzug eingctreten
ist. Die Fahne , aus der Paramcntenanstalt Krieg in
Freiburg hcrvorgegangcn , ist ein wahres Meisterstück.

9 | Der Maler und fein Sohn . Ein a »8 Berlin ge¬
bürtiger und in der Wcststadt wohnha ' ter Maler hat am
8 . d. von einem Photographen 15 M . sich dadurch erschwindelt,
daß er diesem vorgab , er wolle seinen Sohn , der bei einem
Gärtner in der Lehre steht, zn ihm in die Lehre geben, da
er lieber Photograph werden wolle . Um aber das Lchr -
verhältniß lösen zu können, bedürfe er 15 M . Dieser Betrag
wurde zu gedachtem Ziveck geliehen , von dem Maler aber
verjubelt , ohne daß er daran dachte, dem Geprellten seinen
Sohn in die Lehre zu geben.

— Umfall . GesternVo rmittag acht Uhr scheuten in der
Rheinstraße zwei vor einen Kastenwagen gespannte Pferde
der 5 . Eskadron des hiesigen Dragonerrcgiments vor einem
ihnen entgegenkommenden elektrischenStraßenbahnwagen »»d
sprangen kurz vor dem Wagen über die Geleise , wobei der
Kastenwagen umgeworfen wurde . Da der Wagenführer den
Straßenbahnwagen noch rechtzeitig znm Stehen bringen
konnte, verlies der Zwischenfall ohne Folgen .

Aus dem Gerichtssaal .
E . Tagesordnung der Strafkammer II

am Samstag , den 21 . Juni , Vormittags 9 Uhr : 1 . Jo¬
sef Müller ans Schöllbrunn wegen Körperverletzung .
2 . Ludwig Daininger aus Straubing wegen Unter¬
schlagung . 3 . Johannes Samstag aus Waldhof wegen
Diebstahls . 4 . Friedrich Burkhardt aus Unterreicheu
bach wegen Betrugs und Unterschlagung . 5. Christian
Mette nberger geb. Volk aus Leime » wegen Dieb
srahls . 6. Josef S i ä i n fl e r , Albert Erhard und Otto
Ochs aus Hamburg wegen Sittlichkeitsverbrecheus .
7. Max Friede ! aus Kirrlach Wege » Eittlichkeitsver «
brechcuS. 8 . Ludwig Martin und Karl H a u d aus
Neibshcim wegen Diebstahls bezw . Beihilfe . 9. Josef
Schmidt aus Mannheiin wegen Diebstahls . 10. Heinrich
Kuhn ans Breiten wegen Ucbertrctmig des 8 366 >»
R .St .G .B .

Leipzig , 18. Juni . Die heutige Verhandlung im
Prozesse der Leipziger Bank begann mit der »och-

Vernehmung des Direktors E x n e r und der
steL >,„g seiner Personalien I Exner hat im Jahre 1887
Stellung bei der Leipziger Bank aiigetrctcn . Er bezoa
12 000 Mark Gehalt nebst 3 Prozent Tantiemen . Seim
Gehalt stieg 1896 auf 20 000 Mark , im Jahre 1898 auf
22 000 Mark , im Jahre I960 auf 24 000 Mark . Es bezogen
an Tantiemen im Jahre 1898 Exner 60 550 , Dr . Fiebiger
deßgleichcu ; im Jahre 1896 Exner 122 865 , Dr . Gcntzsch
67 015 ; im Jahre 1897 Exner 156 788, Dr . Gcntzsch
85 491 ; im Jahre 1898 Exner 208 854 , Dr . Gcntzsch 111193 ;
im Jahre 1899 Exner 229 227, Dr . Gcntzsch 125 104 ; im
Jahre 1900 Exner 167 588, Dr . Gcntzsch 100 653 Mark .
Exner loar Mitglied verschiedener Aussichtsräthe solcher
Gesellschaften , an denen die Leipziger Bank Interesse hatte
und die in der Hauptsache von ihr gegründet lvaren . Cr
hatte jährlich etwa 20 000 Mark aus seinen Stellungen
als Aufsichtsrathsmitglied bezogen . Exner sagt aus : Er
habe von Haus keine Vermögen gehabt ; seine Frau hätte
ein Vermögen von 400 000 Marl in die Ehe gebracht .
Später habe sein Vermögen 5 bis 800 000 Mark betragen .Der Vorsitzende stellt fest, daß das Verfahren gegen Exner
wegen Vcrmögenshinterziehung wohl unterbrochen , aber
nicht eingestellt sei. Es werden hierauf die Protokolle der
Sitzungen des Aufsichtsraths verlesen , in denen die ver¬
schiedenen Beschlüsse und Vorbereitmigen zu der Verbind¬
ung m,t der Trebergesellschaft niedergelcgt sind . Weiter -
berathung morgen .

Meiningen , 18. Juni . ( Das Nrtheil im Pro¬
zeß Perthes . ) Bei der Eröffiiung der Verhandlung
Vormittags halb 12 tihr werden von der Vertheidigungeine Reihe neuer Bewcisanträge gestellt , die abgelchntwerden . Abends halb 8 Uhr wurde das Urthcil verkündet :
Perthes wurde nach 88 185 und 136 zu 1200 Mark und
Tragung a l I c r K o st e n , einschließlich der Kosten der
Nebenkläger , vcrurthcilt . In der Begründung wurde auS-
aeführt : Die Broschüren charaktcrisircn sich als Schmäh¬
schriften mit schweren Beleidigungen gegen die Gründer
und Aussichtsräthe . Perthes habe Anfangs ciiiei, fchlvachcn
Versuch gemacht , für einige Beleidigiiiigen den Wahrheits¬
beweis anziltreten , aber ihn bald aufgegcben und dann er¬
klärt , daß er sein Unrecht cinsehe, keine seiner Beschuldi -
giingcn aufrecht erhalten könne und die Beleidigungen
znrücknehmc . Sämmtlichc Vorgänge vor , bei und nach
der Grüilduiig seien mit peinlicher Genauigkeit crörrört
und es sei in jeden Winkel hincingcleuchtct worden . Es
sei nichts hcrvorgctretcn , was daS Verhalten der Gründer
und Aussichtsräthe als geschäftlich inkorrekt oder moralisch
anfechtbar erscheine» lasse . Wenn Jemand Vorlvürfc ge¬
schäftlicher Inkorrektheit zu machen seien , so nicht den
Ncbcnklärgern , sondern dem Angeklagten , der durch die
Vorlage zu hoher RcincrtragSziffcru die Gründer irre zu
fuhren suchte. .

Das , wn § ber der (Mrüniumo hcrvorgetreten , ließe die Haltung Perthes ' nicht einwandfrei er¬
scheinen. Umsomehr hätte er die Gegenseite mit leicht¬
fertig erhobenen Borivürfen verschonen sollen . Der Sach¬
verhalt sei in der Broschüre oft geradezu ans den Kopf
gestellt . Zn Gunsten des Angeklagten wurde angenommen ,
daß böser Glaube und folglicb ei » Vorgehen gegen den
8 187 deS Str .- G . nicht » achgeiviesen werden könne . Straf¬
mildernd sei , daß der Angeklagte , wenn auch spät , sein Un¬
recht unumwunden und öffentlich cingestauden und seine
chrenkränkcndcn Behauptnnge » zurückgenoininen habe , was
als eine Iverthbolle Genugthunng für die Nebenkläger be¬
stehen bleibe . Die Nebenkläger wurden ermächtigt , den
Tenor des Urtheils in zehn Zeitungen veröffentlichen zulassen . Die Broschüren werden eingezogcn und vernichtet .

Glogau , 19 . Juni . Die Strafkammer verurtheilteden Ysiascn Pü ekler wegen Ssa chb e s ch ä d i gu n g
begangen durch Unbrauchbarmachung einer Feldbahn gu6 Wochen Gesängnih und seinen Inspektor Kirchner
zu 4 Wochen Gcfängnih .

sonalverzeichniß weist nur Mitglieder der allerersten
Operetten - und Schauspiclbühnen auf . Das Repertoire
des Schauspiels und der Operette besteht aus den zug¬
kräftigsten Novitäten der Saison , u . A . in der Operette
„DaS süße Mädel " von Reichardt , „Der Kellermeister "

von Zeller , „ Wiener Blut " von Johann Strauß . Im
Schauspiel ist die erste Vorstellung „ Das eivig Weibliche "

von Robert Miesch ; als zweite Novität gelangt zur Auf -
fiihrulig „ Coralie n . Comp . " von Valabreque und Hcnne -
quin , der bekannte Schlager des Pariser Vaudeville -
Theaters während der Weltausstellung . Eine beachtenS-
werthe Neuerung hat die Direktion mit der Ausgabe von
Dutzendkarten getroffen ; dieselben sind bei allen Opercttcn -
und Schauspiel - Vorstellungen im Abonnement giltig ,
müssen aber bis zum Beginn der Spielzeit , also brs zum
29 . Juni , gelöst sein, da , um eine Ueberlastnng des Vor¬

verkaufs zu vermeiden , am 29 . Juni der Verkauf von
Dutzcndkarten geschlossen tvird . ^

— Von Hochschulen . Der Senat der Universität
Breslau hat einen Antrag auf Zulassung von
Frauen , die das Reifezeugniß eines Mädchen ghmnasiums
haben , zur Immatrikulation ab gelehnt . — Die Uni¬
versität Jena zählt im laufenden Sommersemcster 819
Stndirende , gegen 762 im vorigen Wintersemester .
Unter den Hörern befinden sich 10 Frairen . Von den
766 eingeschriebene » Studenten sind 375 Philosophen ,
212 Juristen , 134 Mediziner und 45 Theologen ; 77
stammen aus dein Auslände . Dein Lehrkörper der
Universität gehören im Ganzen 111 Lehrer an . — Der
noch aktive Professor für gerichtliche Medizin und
Toxikologie an der Berner Universität Dr . Karl
Emmert vollendete kürzlich in voller geistiger und
körperlicher Rüstigkeit sein 90 . Lebensjahr . Die juristische
Fakultät der Universität Bern hat aus dieseni Anlässe
den ältesten aktiven Gerichtspathologen der
Welt zu ihrem Ehren - Doktor ernannt .

Sr Die kunst und kulturgeschichtliche Ausstellung ans
der Zeit de8 Kurfürsten Karl Theodor , welche der
Mannheimer Alterthumsvereiu in der früheren Schul¬
kirche, I . 1 1 , in Mannheim veranstaltet hat , findet
Sonntag , 22 . Juni , ihr Ende . Sie ist an diesem
Tage von Vormittags 10 Uhr bis Abends 7 Uhr ge¬öffnet , worauf wir alle Interessenten , welche diese, nachdem Urtheile aller Besucher sehr reichhaltige , sehens -
werthe Ausstellung noch nicht besucht haben , aufmerksam
machen . Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfg .

^ roßherzoglichen und Erbgroßherzoglichen Herr -
It ™ bon Baden , welche der Eröffnung am 6 . Juni
mIMnten , Prinz Ludwig von Bayern , Prinz Max von

welche die Ausstellung anläßlich der Mannheimer
M ii&

e Unfalls mit ihrem Besuche beehrten , haben

kennend " "
ß

m Ausstellung Gebotene sehr aner -

Die Ausstellung gibt mit ihren Gemälden , Skulpturen ,
Möbeln , Kostümen , kirchlichen Gegenständen , HauSge -
räthen , Porzellanen , Schmucksachen u . s. w . ein lebendiges
und anschauliches Kullurbild aus der zweiten Hälfte des
18 . Jahrhunderts und von der Blüthe Mannheims und
ler Pfalz unter der Regierung Karl Thcodor 's . Sie
umfaßt nach dein „Ausstellungsführer " 19 Abtheilungen ,
darunter 10 Kabinette und 2 Nebenräume

-- - Die Lichtensteiuspiele in Hanau haben ihren An¬

fang genommen und finden bei den Bewohnern Reut¬
lingens und seiner ganzen Umgegend ungetheilten
Beifall . Das Festspielhaus , in der Nähe einer Tropf¬
steinhöhle gelegen , ist burgartig erbaut . Neben einem
hohen Mittelthurm erheben sich rechts und links kleinere
Thürme . Im Innern deS Hauses steht man sich in
einem mittelalterlichen Burghof , in dem sich etwa 1500
Sitzplätze befinden . Die ziemlich große Bühne ist durch
einen kunstvollen Vorhang , der dieScenerie des Schlößchens
Lichtrnstein viedergibt , abgeschlossen . Die Bedachung
des Hofes ist durch wasserdichtes Segeltuch ausgeführt .
Die Kosten der Festspiele betragen 75,000 M ., die man
bis zum nächsten Jahre , in dem wieder Aufführungen
stattfinden sollen , decken zu können glaubt . Die Nöllen
sind zum großen Theile doppelt besetzt , so daß Verlegen¬
heiten kaum eintreten können .— Russische Expedition zur Erforschung eines mon¬
golischen Sees . Wie aus Kiachta gemeldet wird,ntsandte der dortige Zweigverein der russischen geo¬
graphischen Gesellschaft eine Expedition nach der west¬
lichen Mongolei zur Erforschung des Sees Kosso-gol.Die Expedition kehrt Milte August zurück.

- Verschiedenes . Der Prinz - Regent Luitpold ließdem Reichskanzler in Nürnberg das Porträtrelief des
Prinz -Regenten in Erz überreichen . — Professor Dr .
Gustav Jäger , der bekannte WollbekleidungSschwärmer ,
legt am 23 . Juni sein, 70 . Lebensjahr zurück. Der Tagwird in Stuttgart festlich begangen werden , und auch
seitens seiner vielen Anhänger werden dem Manne zahl¬
reiche Ovationen dargcbracht werden . — Der berühmte
Osnabrücker Kaiserpokal nach Karl dem Großen
benannt , ist jetzt auf der Düsseldorfer Ausstellung ans¬
gestellt , wo er das Entzücken aller Kenner erregt . Der
Becher ist mit 400,000 Mk . versichert und ruht sonst in
einem Gewölbe des Osnabrücker Rathhauses . — In
Rom ify wie schon kurz gemeldet , Albert Flein er von
Aarau mi 43 . Lebensjahr gestorben . Meiner hatte
Rechtswissenschaft studirt , aber dieses Fach sagte ihm
nicht zn . Mitte der achtziger Jahre wurde Meiner , der
eine flotte Feder fithrte , Mitarbeiter , und alsdann Redak -
keur der „Neuen Züricher Zeitung .

" In dieser Stellung
behandelte er mit Vorliebe Kunstangelegenheiten , was ihn
mit Böcklin zusammenführte , über den er eine Reihe
trefflicher Schilderungen veröffentlicht hat . Nach dem
Austritt aus der Redaktion des Züricher Blattes ließ

sich Albert Meiner in N om nieder , von wo aus er für
inehrere Tageszeitungen und Zeitschriften thätig war .

Neueste Nachrichten.

Kleines Feuilleton .
— Das Programm der englische » Krönungsfrirr -

lichkeiten . Die Festlichkeiten werden am 25 . Juni
mit der Ankunft der Vertreter fremder Herrscher be¬
ginnen und e»tt 5 . Juli mit dem Festmahl für die
Armen schließen . Das Dotiini für die Festlichkeit ,
welche die Königin de » Dienstmädchen geben will , ist
noch nicht festgesetzt . Abgesehen davon werden die
Festlichkeiten sich in folgender Reihenfolge abspielen :

23 . Juni . — Ankunft der Vertreter fremder
Herrsckwr in London . Bankett im Buckingham Palast .
Danach Empfang der Suiten .

24 . Jmii .^
— Der König und die Königin em¬

pfangen die Sondergesandtschaften und Deputationen .
Staatsbankett im Buckingham Palast .

25 . Juni . — Empfang der Premierminister briti -
sckser Kolonien und der übrigen Gesandten und Depu¬
tationen . Bankett des Prinzen von Wales für alle
Prinzen und Gesandte im St . James Palast .26 Juni . — Krönungs -Ceremonie . Ter König
verlaßt den Palast um 10 .30 llhr Vormittags . Der
König und die Königin nehmen das Mittagsmahl im
Palast rn kleinem Familienkreise ein .

27 - Juni . — Festzug durch London . Der König ver¬
laßt den Palast um 10 .30 Uhr Vormittags . Familicn -
Dmer tm Palast . Abends Empfang im Landsdowne
House .

28 . Juni . — Das KrönungSpaar nebst Gefolge
begeben sich von London zur Flottenrevnc bei Spit -
head . Der König und die Königin werden Nachts
am Bord der königlichen Nacht bleiben . Die fremden
Fürstlichkeiten und Gesandten kehren nach London
zurück .

29 . Juni . Die Botschafter und Gesandten geben
den Vertretern ihrer Herrscher ein Bankett .

30 . Juni . Der König und die Königin kehren
nach London zurück und wohnen Abends der Gala
Vorstellung in der Oper bei .

1 . Juli . Gartengesellschaft in Windsor , 4 .30 Uhr
Nachmittags .

2 . Juli . Sämmtliche fremden Fürstlichkeiten und
Gesandten verabschieden sich . Der König und die
Königin diniren im Londonderry House . ,

3 . Juli . Der König und die Königin wohnen dem
Gottesdienst in der St . Pauls -Kathedrale bei und
nehmen in der Guild Hall darauf das Mittags
mahl ein . . ^ .

4 . Juli . Empfang indischer Prinzen im Jndia
Office in Gegenwart des Königs und der Königin .

5. Juli . Der König gibt den Armen ein Festmahl .

Sibhllcnort , 20 . Juni . Nach dem Tod des
Königs kniete , während der Geisttickw die Sterbegebete
verrichtete , die Königin mn Bett deS Tuben , ebenso
Prinz Georg und Prinzessin Mathilde und mehrere
Prinzen und Prinzessinnen sowie die Hofdamen . Ein
heftiger Sturm brauste inzwischen um daS Schloß und
riß am Partthor eine mächtige Pappes nieder . König
Georg leistet heute im Beisein des Kronprinzen Fried -
rich August und des Ministerpräsidenten den Eid . Die
Beerdigung findet am Montag , den 23 . Juni in der
Hofkirche statt . Kaiser Franz Joses wird derselben
beiwohnen .

Kiel , 19 . Juni . -Heute Nachmittag ist ans der
Germaniawerft das Torpedoboot „ 6 111 " glücklich
vom Stapel gelaufen .

Brnnsbüttclkoog , 20 . Juni . Die in Ainerika ge¬
baute Kaiseryacht „ Meteor " ist heute früh 5 Uhr im
Schlepptau eines Torpetobootes hier eingetrofsen .

Brüssel , 10 . Juni . Ans zuverlässiger Quelle wird
bekannt , daß Botha , Telarey und Tewet anl 27 .
niederländisckien Kongreß , der dieses Jahr in Eonrtrak
am 20 . und 21 . August sein wird , theilnehmen wer¬
den ( Ff . Z .)

London , 20 . Juni . Bekanntlich fühlte sich König
Eduard bei irgend einer Feierlichkeit der letzten Tage
unwohl . Nunniehr geht die bekannte Nachrichten -
schmiedcrei wieder an . Die einen sagen , der König
habe an einer leichten Erkältung gelitten , die andern
aber bezeichnen seinen Zustand als sehr ernst ; die einen
melden von Ausfahrten , die der König vollständig ge¬
sund unternehme , die andern von fortwährenden Ohn¬
machtsanfällen , die er dnrchzumachen habe ; die einen
melden von Herzschwäche , die bei ihin austrete , die
andern berichten , er wolle sich nur aus die Krönuugs -
feierlichkeiten hin schonen . Daraus geht nun hervor ,
daß der Telegraph zwar zuverlässig meldet , was bei
ihm aufgcgeben wird , daß aber die Berichterstattung
au sich geradezu kläglich ist . Ob der König wirklich
krank oder gesund ist , kann ans diesem Sensationswust
nicht geschlossen werden .

London , 20 . Juni . Milner wird znm Gouverneur
von Transvaal ernannt .

New -Aork , 10 . Juni . Die Schlußabstimmung im
Senat bezüglich des Isthmus - Kanals ergab nur sechs
Stimmen gegen die Panama -Ronte . ( F . Z .)

Paterson , 10 . Juni . Hier kam es zn heftigen Aus¬
schreitungen der Anarchisten und Arbeiter . Weil es
der Polizei nicht gelang , eine Versammlung der Ans -
ständigen zu verhindern , wodurch gestern Ruhe¬
störungen hervorgerufcn wurde , hat der Maire den
Chef der Polizei zeitweise seines Amtes enthoben und
übcrnahnl selbst das Kommando . Er sprengte mit
der Polizeimannschaft einen Trupp von 400 italieni¬
schen Ausständigen , welcher durch die Straßen zog .
Heute herrschte hier Ruhe .

c»M .I«lmsAmß,Li>klM >iki« « i.
Kaiserstraße 143 , nächst dem Marktplatz .

Bedeutendstes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller
Arten Brsatzstoffe , Paffementerien , Spitzen , Knöpfen ,
Weitzwaaren , Handschuhen , Cravatten , Fachern . Stän¬

diger Eingang von Neuheiten .



Kleins badische Chronik .
# Pforzheim , 20 . Juni . Heute früh 7 *6 Uhr wurde

um Siechen deS Mühlkanals in der Zerennerstraße die Leiche
des 65 jährigen verhciratheten Kutschers Ludwig Kistner
gelandet . Ob Seldstniord oder Unglücksfall vorliegt , konnte
bisher nicht festgestcllt werden , doch vermuthet man das
Erstere .

4 - Pforzheim , 19 . Juni . Der Lebensmittel - Bedürf -
nißvercin beschloß in seiner letzten Generalversammlung , den
Namen „Lebensmittel - und Produktivverein " zu führen
und ähnlich dem Konsum -Verein seinen Mitgliedern künftig
Dividende zu gewähren .

£ i « ühl , 19. Juni . Die Einweihung des „ Groß -
herzogs - Friedrich - JubiläumS - Thurmes " am
Affenthaler Wege soll am Sonntag , den 6 . Juli , unter
Theilnahme der benachbarten SchwarzwaldvereinS - Sektionen
rfolgen .

ii5 Furltvangr « , 19. Juni . Auf dem „ Feldberge " kann
man von unseren Höhen aus heute noch ziemlich große
Schneeflächen beobachten.

S Konstanz , 19. Juni . Bei zwei Neubauten einer
hiesigen Bauunternehmerfirma haben die Arbeiter die Arbeit
neuerdings eingestellt, weil die Finna ihre Zugcständniffe
nicht einhielt .

G Touaneschingen , 19 . Juni . Auf der hier abge-
haltcnen Bezirksvcrsammlung des Verbandes der Buch¬
binder meist er Badens wurde beschlossen , einen Be¬
zirksverband für den Kammerbczirk Konstanz mit dem
Sitz in Konstanz zu gründen .

Vermischte Nachrichten .
* * Duisburg , 19. Juni . Ein mit 30 Schulkindern

besetzter Straßenbahnwagen schlug in der Nähe des
KaiserbergeS um . Eine große Anzahl der Kinder , die von
Weiderich hierher einen Ausflug unternommen hatten ,
erlitt mehr oder weniger schwere Verletzungen .* * Gießen , 13 . Juni . Auf der Friedrichs -
grübe bei Hungen brach gestern in den Fabrikgebäuden
ein Brand aus , der bald gelöscht werden konnte , während
das Brikettlager noch weiter brennt . Getödtct wurden
zwei Personen , außerdem erlitten noch mehrere Personen
Verletzungen ; zwei derselben sind heute Abend gestorben .
Die Ursache des Brandes wird auf eine Kohlenstaub -
e x p l o s i o n zurückgeführt .** Paris , 18. Juni . Nochefort sagte gestern vor
dem Untersuchungsrichter aus , er wisse, daß die Familie
H u m b e r t am 7 . Mai Abends Paris verlaffen und sich
in Saint Nazaire an Bord einer nach Colon bestimmten
Uacht cingeschifft habe . Rochcfort weigerte sich seine** FortdeFrance ( Martinique ) , 19. Juni . Eine

hohe F l a m in e n s ä u l e wurde heute von dem Vulkan
ausgespieen und ging über Basse - Pointe nieder . 22
Häuser wurden vollständig vernichtet ; der
untere Theil des Ortes ist vollständig zerstört .

Eingesandt .
—————

+ Eggenstei «, 19. Juni . Gemäß Großh. Ministerial¬
erlasses ist für Eggenstein jetzt eine Apothekerkon¬
zession genehmigt ; auch ist schon ein Apotheker definitiv
gewählt tvorden . Die vielen Unterschriften von den um¬
liegenden Ortschaften bewiesen zur Genüge , wie nothwendig
in dortiger Gegend eine Apotheke war . Ein hauptsächlicher
Wunsch der bethciligten Gemeinden ist der , daß die neu zu
errichtende Apotheke in die Hauptstraße von Eggenstein
zu liegen kommt , so daß dieselbe von den durchfahrenden
Fuhrwerken u . s. w . gut erreicht iverden kann . DaS zu
diesem Zwecke allgemein gewünschte Gebäude ist das
dortige ehemalige Forst haus , welches jedem Kinde der
umliegenden Ortschaften gut bekannt ist u . s. Zt . von der
Großh . Regierung als BezirkSforsteigebüude erbaut wurde .
Dasselbe ist schon früher von einem Herrn Bezirksarzt wegen
seiner günstigen Lage an der Hauptstraße wie auch wegen
seiner massiven und vom hygienischen Standpunkt aus durchaus
zweckmäßigen Bauart als das für eine Apotheke bestge¬
eignete Gebäude bezeichnet worden . Aber welch ' eine
Enttäuschung rief es jetzt unter dem Publikum hervor , daß
der neue Herr Apotheker den unteren Stock eines seitlich
abgelegenen neuen Spekulationsgebäudes gemicthet hat ; in
einer seitlich abgelegenen , noch nicht ganz angelegten Straße ,
welche mit Fuhrwerk rc . nndurchfahrbar ist, soll die neue
Apotheke errichtet werden ! Wie ist es auf diese Weise
möglich, das; die neu zu errichtende Apotheke ihre Existenz
erhalten kann , da jetzt schon einige Ortschaften abgelehnt ,
ihre Arzneien zu holen , wenn die Apotheke nicht in die auch
zur Nachtzeit mit Fuhrwerk geschickt zu erreichende Haupt¬
straße zu liegen kommt. Es wäre deßhalb sehr zu begrüßen ,wenn das hohe Ministerium bei solch einer wichtigen Ange¬
legenheit baldigst Wandel schaffen und das hierzu geeigneteGebäude selbst bestimmen möchte , um dem Allgemeinwunsch
der umliegenden Ortschaften gerecht zu werden .

Handel und Verkehr .
Mannheim , 19. Juni . (Effekten - Börse ). In Aktien

der Psälz . Spar - und Kreditbank , Landau , war heute kl .
Geschäft zum Kurse von 133 pEt . Von Bankaktien notirten
noch Rheinische Kreditbank -Aktien 142 PEt . Westeregeln
Stamm -Aktien waren zu 196 PEt . am Markte .

8 . Ettlingen , 18 . Juni . Der heutige Schweinemarkt
war mit 41 Ferkeln und 00 Läufern befahren . Für erstere
wurden 36 bis 42 Mark pro Paar , sür letztere 00 Mark
bezahlt .

Frankfurt a . M ., 19 . Juni . (Schlußk. 1 Uhr 45 Min .)
37 » °/« Baden in Gulden 99 .50 , 37 » °/° Baden in Mark
100 .—, 37 » 7 ° do _ _ _ 3 7 ° do. 1896 92 .—, Pfälzer
Hypothekenb . 177 .80, Bad . Zuckerfabrik 68 .70 , Nordd . Lloyd
109.20 , Hamb . - Amerika 108 .50, Maschinenfabrik Gritzner
165 .—, Karlsruher Maschinenfabrik 234 .—, La Veloce St .- A .
Le —. Oberrh . B . 119 .70 . Wechsel Amsterdam 168 .56 , London
20 .452, Paris 81 .183 , Wien 85 .133 , Jtal . 79 .925 , Privatdisk .
27 «°/» Deutsche Reichst , (abg . 3 7») 102 .15, 3°/° Deutsche
Reichsanl . 92 .95,3 °/° Preuß . KonsolS (ab . 37, ) 101 .8b,Oesterr .
Goldrcnte 102 .90, Oesterr . Silberr . 101 .75 , Ocsterr . Lose von
1860 153 .80,4 °/° Portug . 46 .40, Deutsche Bank 209 .30, Badische
Bank 115 .30 , Rheinische Kreditbank 142 .10, Rhein . Hypotheken¬
bank 179 .60 , Oesterr . Länderb . 107 .— , Schweiz . Nordost— , Schweiz . Union 100.—, Jura -Simplon 99 .20.

Magdeburg , 19 . Juni . Zuckerbericht . Kornzucker exkl.
88 Proz . Rendement 7 .15—7 .35— . Nachprod . exkl . 75 Proz .
Rend . 0 .00—0 .00 . Matt . Krhstallzucker 1. 27 .95—. Brot -
rasfinade 1 . 27 .70—.—. Gemahlene Raffinade 27 .20 —.—.
Gem . Melis 27 .70—.—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Tranfito f. a . B . Hamburg per Juni 6 .127 » G .,6 .20 - B ., per Juli 6 .177 » G ., 6 .22 ' , B ., per Aug .
6 .32 '/. bz ., 6 .35— B ., per Oktober -Dez . 6 .70— G ., 6 .727 , B .,
per Januar -März 6 .927 , G ., 6 .95— B . Schwach .

— Mannheim Der Verein deutscher Oel -
fabriken schloß mit Ladenburg , der Deutschen Vereins -
bank und der Württembergischen Bereinsbank eine 4proz .
zu 105 rückzahlbare Anleihe von 3 Millionen Mark ab ,
theilweise zur Konvertirung der älteren Anleihe .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Geburten : 12 . Juni . Maria Paula , Vater Adolf

Boppel , Gerichtsschreiber . — 14. Juni . Tobias Maximilian ,Vater Maximilian Länger , Professor an der techn. Hoch¬
schule . — 1b . Juni . Kurt Paul , Vater Gg . Peter Hering ,
Schreiner . — Elsa Luise, Vater Ernst Obrecht , Hafner . —
16 . Juni . Karl Hermann , Vater Friedrich Reiner , Kutscher.
— 17 . Juni . Regina , Vater Gregor Betz, Schutzmann . —
Klara Mina , Vater Ludlvig Heck, Malermeister . — Anton ,
Vater Thomas Roller , Agent . — Hubert Erhard August,
Vater Otto Kuhn , Ingenieur . — 18 . Juni . Arthur Theodor ,
Vater Theodor Flaig , Mechaniker . — Gertrud , Vater Joh .
Karl Ferdinand Höfs , Versicherungsbeamtcr .

Todesfälle : 17 . Juni . Gg . Friedrich Stricker , Tag¬
löhner , ein Wittwcr , alt 78 Jahre . — 18 . Juni . Juliana
Blattmann , Näherin , ledig , alt 70 Jahre . — Ludwig Quill -
mann , Sesselflechtcr, ein Ehemann , alt 50 Jahre .

Auswärtige Todesfälle .
Kogenbach : MathüuS Stüble , Gastwirth , 62 I . "

Ramsep (Kt . Schasfhauseu ) : L . L . Voller , Apotheker. "
SiHingen : Albertine Koch geb. Merklinger , Wittwe . "
Säckingen : Emilie Strittwatter geb Sckimid, 66 I . ^
Freiburg : August Schmidt , Privat 87 Jahre .
Baden - Baden : I . B . Göring , Rcchisanwalt , 82 I . "
Bruchsal : Heinrich Lengle , Schneidermeister , 63 Jahre .

Großh . Hostheater .
SamStag 21 . Juni . Abthl . C . 64 Ab .-Vorst . Kleift

Preise . Ehresjchuldr », Trauerspiel in 1 A . von Paul— Die Arllvermiihltkll . Schauspiel in 2 Akten von BjörnstjerM
Björnson , aus dem Norwegischen von W . Lange . "
Las Schwert ite üma»Ute , Schwank in 1 Alt von G . 8»
Putlitz . Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .

Allgcmeijue V e rsor g u u g s ajli st a lt
Karlsruher Lebensversicherung . — Nach bei#
Rechenschaftsbericht für 1901 waren die Ergebnisse wieder
sehr befriedigend . Nene Versicherungsanträge waren z»
erledigen 8416 über 40 843 600 Mark , davon wurden ange¬
nommen 6854 über 32 397 100 Mk. ( 1900 : 31 877 300 Mk4
Der Reinzuwachs nach Abzug aller Abgänge 3992 Police »
über 19 816 844 Mark . Die Sterblichkeit verlief toiedel
sehr günstig , indem sie um mehr als 27 Prozent hinter der
Erwartung zurückblieb . Fällig wurden durch SterbcfäUr
5 168 166 Mark , durch Erleben des Auszahlungstermiiiö
1 927 840 Mark , zusammen 7 096 006 Mark . Der Versiehe -
rungsbestand wuchs auf 112 691 Versicherungen übet
476 592 265 Mark . Die Jahreseinnahme an Prämic »-
Zinsen rc . tvar 22 585 947 Mark und ist gegen 1900 um mehl
als eine Million gewachsen . Für die Verwaltung ein¬
schließlich des Agcnturdienstes wurden nur 6,0 Prozei »
( 1900 : 6,2 Prozent ) der Einnahme verbraucht . Die
Prämienreserve (Deckungskapital ) der Lebensversickie-
rung stieg auf 116 929 858 Mark ( um 8 214 992 Marli
Der Jahresüberschuß betrug 4 695 471 Mk. ( 1900 : 4 381 78«
Mark ) . Die Versicherten erhalten wieder eine Dividend «
von 3 Prozent des alljährlich steigenden Deckungskapiral -i
( Prämienreserve ) , welche 3 360 259 Mark erfordert . 2aö
gesammte Anstaltsvcrmögcn erreichte rund 159 Millionc »
Mark ; es ist zum größten Theil in sicheren ersten Hyp»'
thckcn und Kommunaldarlehen ( 131 Millionen Mark ) , zin»
kleineren Theile in erstklassigen Wcrthpapieren und Faust '
Pfändern ( 25 Millionen Mark ) angelegt . Der dnrchschnilb
liche Zinsertrag betrug 4,12 Prozent ( gegen 4,07 Prozent
im Vorjahre ) . An verkauften Werthpapieren erzielte di«
Anstalt wieder einen Kursgewinn von 44 645 Mark ; dcl
verbleibende Effektivbcstand steht um 7,69 Prozent untA
den Kursen vom 31 . Dezember 1901 zu Buch.

Der hochwürdigen Geistlich¬
keit , Freunden und Bekannten
lhci ' en wir die schmerzliche
Nachricht mit , daß unser lieber
hvchwürdiger Bruder

Albert Müller.
Pfarrer in Schlatt

bei Krozingen ,
nach kurzem , mit großer Er¬
gebung ertragenem Leiden ,
Mittwoch , den 18 . Juni ,
Abends 7 Uhr , wohlvorbereitet j
sanft im Herrn entschlafen ist.

Schlatt , 18 . Juni 1902 .
Die trauernden Geschwister :

IukiusMüiker , Medizinalrath ,
Sofie Holdschmidt , geb .Müller ,

Hauptlehrerswittwe ,
Kark Müller , Hauptlehrer ,
Iranz Müller , Kaufmann ,
Alfons Mnsser , Hauptlehrer .

Einsegnung in Schlatt Samstag !
früh 7 -7 Uhr , Beerdigung in Ohls¬
bach Samstag Nachmittag 4Uhr . j

Danksagung.
Für die große Betheiligung !

Seitens der hochw. Geistlichkeit
und der Gläubigen am 1 . Opfer
und der Beerdigung des hoch - >
würdigen Herrn

Gustav Bundschuh ,
Pfarrer von Rohrbach ,

und besonders für die schönen !
Kränze , welche die Pfarr -
gemeinde und der Kirchenchor
Rohrbach und die katholische
Pfarrgemeinde Eppingen am
Grabe in Dornberg niederlegen
ließen , spricht tiefgefühlten !
Dank aus

Im Namen der trauernden
Verwandten :

Th . Bundschuh .
Dörnberg bei Walldürn ,

19 .
‘

Gottesdicustordnung .
St . Peter - und Paulskirche

(Stadttheil Mühlburg ) .
Samstag , den 21 . Juni 1902.

87 » Uhr Abends : Andacht mit Predigt
für die Mitglieder des Jüng¬
lingsvereines .

Beichtgelegenheit von 7 Uhr an .

Verlosnngf
von

Pfandbriefen und Kommunalobligationen
der

Rheimslhtil HWthekeu-MuIr in Muinchkii».
Infolge der Verlosung vor Großh . Notar Friedrich Warner hier ist be¬

stimmt , daß von den 37 » " /»igeu Pfandbriefe » der Serien XXXIII bis ein¬
schließlich XXXIX , 41 , 42 , 46 bis einschließlich 62 und von den 3 ' />7 »igc« Kommunalobligationen der Serien III und IV die Stücke mit den

Endziffer « 681 , 281 , 481 , 681 , 881
verlost sind.

Es sind hiernach aus den obigen Serien ohne Unterschied der Litera alle
diejenigen Pfandbriefe und Kommunalobligationen zur Heimzahlung gekündigt,deren Nummern in ihren letzten 3 Stellen mit den genannten Zahlen aus -
laufen , also No . 0,081 , 1,081 , 2,081 rc ., 0,281 , 1,281, 2,281 1t. s . w. (soweit nicht
einzelne Stücke schon früher verlost sind) .

Bei den 4 °/oige « Pfandbriefen der Serien 66, 67 und 68 wurden die
Endziffern 2Ü , 45 , 58 , 62 , 70

gezogen. Demgemäß sind aus den genannten 3 Serien ohne Unterschied der
Litera alle diejenigen Stücke zur Heimzahlung gekündigt , deren Nummern in
ihren letzten 2 Stellen mit genannten Zahlen auslaufcn ; also No . 0,020 ,

j 0,045 , u . s . w ., 0,120 , 0,145 u . s . w ., 1,120 , 1,145, rc.
Die Kündigung erfolgt bei den S7 »" /»igrn Pfandbriefen der Serien 46

bis 60 auf den I . Juli 1862 , bei denjenigen der Serien XXX III bis mit
XXXIX , 41, 42 , 61 und 62, sowie bei den Kommunalobligalionen der Serien UI
und IV auf den 1. Oktober 1962 und bei den 4 °/°igcn Pfandbriefen Serien
66, 67 und 68 auf den 1. Oktober 1902 mit diesen Tagen endet die coupon -
mäßige Verzinsung . Wir find bereit , die gezogenen Stücke iu 3 ' / 7 «ige
Pfandbriefe , welche zum Börsenkurs berechnet werden, umzutanfchen.

Die Einlösung oder der Umtausch der gezogenen Stücke erfolgt an unserer
Kasse, sowie bei allen Pfandbriefverkaufsstellen ; auch ist daselbst daS Verzeichnis
der aus früheren Verlosungen noch rückständigen Pfandbriefe erhältlich .

Mannheim , den 15 . März 1902 .
Pie Direktion.

Danksagung .
Für die überaus zahlreichen Beweise wohlthuenver Theil¬

nahme bei dem so herben Verluste unseres nun in Gott
ruhenden lieben unvergeßlichen Gatten , Vaters , Bruders , I
Schwagers , Schwiegervaters , Großvaters und Onkels ,

Franz Zkaver Saurer ,
zum Kreuz ,

für die so große Leichenbegleitung , namentlich Seitens der zum !
Theil aus weiter Ferne herbeigeeilten hochw. geistlichen Herren ,
für die so schönen Kranzspenden , insbesondere für den so
erhebenden Grabgesang des verehrlichen Gesangvereins und !
Kirchenchors sprechen wir unseren tiefgefühltesten Dank aus .

Neuenburg , den 19 . Juni 1302 .
Die tieftrauernden Hinterbliebene « .

Allgemeine Versorgungs -Anstalt im Grossh . Baden ,
—EE Karlsruher Lebensversicherung . == —

Bilanz auf Ql . Dezember 1901 .
Vermißen .

Grundbesitz .
Hypotheken .
Werthpapiere (Knrswerth JL 4,229,716 .62)
Policen - und sonstige Faustpfanddarlehen
Kautionsdarlehen .
Guthaben bei Banken .
Rückständige Zinsen .
Ansstände bei Agenten
Gestundete Urämienraten .
Baare Kasse
Sonstige Activen . . .

Verbindlichkeiten
Specialreserven .
Schadenreserven . .
Prämienreserven .
Gewinnreserven der Versicherten
Nebenanstalten und sonstige Verbindlichkeiten
Ueberschuss für 1901 .

JL 1,560,000 .—
134,437,423 .70

3,936,657 .97
12 .023,809 .79

66,195 .—
204 .555 .90

28,532 .37
206,511 .29

6,031 650 .46
228,358 .76

4,778 .54

Karlsruhe , im Mai 1903 .
Die

JL 158,728,473 .78

JL 3,362,905 .05
„ 239,380 .13
„ 128,936,778 .53
„ 16,589,013 .85
„ 4,904,925 .40
_ 4,695,470 .82

JL 158,728,473 .78

Direktion .

Katholischer MännervereinConstantia.
Am Sonntag , den 22 . l . Mt ? . , findet ein Familieuausflug nach

Ettlingen statt.
Die Theilnehmer am Spaziergang über die Hcdwigsquelle sammeln sich

beim Vierordtbad Nachmittags 7 »2 Uhr , die übrigen Theilnehmer benützen um
7 »4 Uhr die Straßenbahn . Zusammenkunft in Ettlingen im Gasthaus zur
Sonne um 4 Uhr ; hierauf gesellige Unterhaltung daselbst. Die verehrlichen
Mitglieder werden zu recht zahlreicher Betheiligung ergebenst eingcladen .

Karlsruhe , den 18 . Juni 1902 . Der Borstand .

Eine grossartige Auswahl In

Oi gel-ilarmoniums
finden Sie bei

Ludwig Schweisgnt ,
4 Erbprinzenstr . , Karlsruhe , Erbprinzenstr . 4 .

Ausführliches Preisverzeichniss mit Abbildungen von !
Instrumenten zu Mk . 90 .—, 110.— , 140 .—, 190. — , 260 . -
310 .— u . 8. w. bis Mk. 1200.— steht frei zu Diensten.

-.Stilett fetsajewtüirtt »A . li i * - jf ,o t w e m ©#
S

cratiH.-t tct .: ton 90 jffn . antr . 2iter tebsnientcu . TiiUer °n und « Ü ™
£7 (9 . . .»0* die Mare nicht , nt 7 ,fnebemjeu tuoTnUen vüte, biefel 'oconfttnl^ eMen jiintrfjune ^ n > res »n etoit * « .franSo . Geor . eJofih, Ahrweiler £t ;

Ägtutnr kr JUjlfllt in Keiburg i. S.
Herrenstraße 34 Karlsruhe i . B . Ecke Erbprinzenstraße

bei der St . Stefanökirche.
Buch - und Kunsthandlung .

Wir empfehlen uns zur Besorgung aller wo immer nur an¬
gezeigten Bücher , Broschüren , Lieferungswerkc , Zeitschriften rc . rc.Die neueren Erscheinungen der Katholischen Litteratur , wissenschaft¬
liche wie populäre , sind stets vorrälhig , wie auch ein gewähltes Lageraller anderen Litteraturgebiete . Ansichtssendungen bereitwilligst .Kataloge , Prosvekte gratis und franco . Telefon 1286 .* Alle in dieser Zeitung angezeigten oder empfohlenen Bücher u . dcrgl. *

^ ^

sind meist auf
Lagernd

er werden schnellstens besorgt . *

Bekanntmachung .
Nr . 1381/02 . Auf 1 . Juli d . I . wird

ein Starkstrom - Elektromonteur , welcher
gelernter Mechaniker sein muß ,
gesucht . Bewerber , nicht über 30 Jahre
alt , wollen ihre Angebote unter Beilage
von Lebenslauf , Zeugnissen und Leu¬
mundszeugnis sowie Lohnansprüche bis
längstens 25 . d . Mts . bei unterfertigtem
Amt cinreichen . Die Einstellung erfolgt
bei zufriedenstellender Führung auf
Grund de» Arbeiterstatutes .

Karlsruhe , den 20 . Juni 1902 .
Stadt . Elektrotechnisches Amt .

Heirath .
Junger Geschäftsmann , Anfangs der

30er Jahre , kathol ., welcher beabsichtigt,das elterliche Geschäft in einer kleineren
AmtSstadt Badens zu übernehmen ,wünscht behufS Heirath mit einem katho¬
lischen braven Mädchen mit einigen
Tausend Mark Baarvcrmögen in nähere
Korrespondenz zu treten .

Diskretion Ehrensache.
Gefällige Offerten nebst Photographie

erbittet man unter Chiffre A . Z . 166
hauptpostlagernd Karlsruhe
zu senden. Nichtpasscndes wieder zurück .

me
. Rothe KJ Stern Linie

$ ojhlampj [cr von

Antwerpen

Auskunft erthetkyl
Red Star Linie in Antwerpei

oder deren Agenten .
Paul Distelhorst in Firm

Distelhorst & Graebener , Ilerrc
Strasse 17 (EcSe Kaiserstr .) in Karlsruh

LchrliiigsWüch ?
In meinem Kolonial -, Garn - n>

Knrzwaareu -Geschüft eugros & d<5ta
kann sofort ein Lehrling ciniretcn .

Rastatt. 6. F. Jaeger.

Mcher- uni) Mumm Karlsruhe <. #. «. m.
Auf 1 . Oktober d . I . haben wir Kriegftratze Nr . 167 , 1 . Stock , eine i

Wohnung mit drei Zimmern und Zubehör zu vermiethcn . j
Bewerbungen werden bis Samstag , den 28 . ds . Mt8 . . in unseremureau , Gervinusstraße Nr . 3 , entgcgengenommen , woselbst Näheres zu er- 1

fahren ist . .
Der Vorstand . '

— Knaben — 3 Wochen
.alt , werden in gute Pflege

zu geben gesucht . Gcfl . Offerten an die
Expedition deS „ Badischen Beobachters "
unter Ihr. 151 erbeten .

Eine tüchtige Person , gesetzten AlterS ,mit sehr guten Zeugnissen , sucht Stelle
bei einem einzelnen Herrn oder Geist¬
lichen nuf 1 . od. 15. Juli . Offerten be¬
liebe man unter Kr . 153 in der Expedition
dieses Blattes abzugeben .

Verant wörtlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , LokaleS-
Vermischte Nachrichten und GerichtSiam

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte Sunß

und Wiffenflhaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HauS - u»d
Landwirthschaft , Inserate und Reklame»

Heinrich Vogel .
Sämmlliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aklie »^
gesellschaft „ Badenia " in Karlsruhe

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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